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Verlin, d. 4. Mai. Se. Majeſtät der König haben geruht:
Den Garde DiviſtonsAuditeur, Juſtizrath Wilhelm Heymann,
zum Auditeur und Juſtitiarius der Admiralität, mit dem Range eines
Rathes dritter Klaſſe und dem Charakter als Geheimer Juſtizrath,
und den Bau Inſpektor Friedrich Wilhelm Walbaum zum
Marine Hafenbau Direktor, mit dem Range eines Rathes vierter
Klaſſe zu ernennen.

Durch eine Bekanntmachung der Admiralität wird die Verlegung
des Stabes der Matroſen Stamm Diviſion von Stralſund nach Dan
zig zur öffentlichen Kenntniß gebracht.

Die Baierſche Regierung hat die reſp. Deutſchen Bundesregie
rungen davon in Kenntniß geſetzt, daß der Magiſtrat von München
für die Einſendungen zur dortigen Jnduſtrie Ausſtellung volle Freiheit
vöm Stadtzolle ausgeſprochen hat.

Die preußiſche Fregatte „Gefion und das Transportſchiff
„Mercur“ haben Portsmoutih wieder verlaſſen und ſind nach
der DOſtſee abgeſegelt.

Nach hier eingegangenem Bericht iſt der Leipziger Meßver-
kehr diesmal ein ſo äußerſt geringer, daß mehrere hieſige Fabrikanten
bereits die Abſicht zu erkennen gegeben haben ihre Arbeiter zu ent
laſſen. Unter den dort anweſenden Käufern fehlten Ruſſen und Po
len gänzlich, Amerika war nur ſehr ſchwach vertreten und die Grie
chen waren nicht mit baaren Fonds, ſondern nur mit ſchwer verkäuf
lichen Wechſeln verſehen, wogegen der Markt, dem ſeitherigen ſchlech
ten Geſchäftsgange entſprechend, faſt in allen Artikeln überfüllt war.
Am meiſten ſind die Leder und Tuchpreiſe gewichen, und man er
wartet davon eine ungünſtige Einwirkung auf den Wollmarkt. (N. Pr. 3.)

Berlin, d. 4. Mai. Se. Königl. Hoheit der Prinz von Preu
en wird fich in dieſem Monat noch zu einer größern Truppen Jn
ſpektion nach Schleſien begeben. Wie man hört, ſoll die Beſtal
lung für den Freiberrn v. Werther zum Geſandten in St. Pe
tersburg in dieſen Tagen ausgefertigt werden. Es ſcheint, daß der
ſelbe an dem ruſſiſchen Hofe gern empfangen werden wird. Die
franzöſiſchen Journale ſcheinen es den engliſchen gleichthun zu wollen
in dem Aufwande für Berichterſtattung. Vor einigen Tagen ſind
hier zwei Franzoſen durchgereiſt, welche ſich im Auftrage des Jour-
nal des Debats und eines andern franzöſiſchen Blattes über Stettin
nach Stockholm begaben, um dem Kriegsſchauplatze nahe ſein und
von dort aus Bericht über die kriegeriſchen Begebenheiten auf der
Oſtſee an ihre Zeitungen einſchicken zu können. Das Königliche
Poſtdampfſchiff „Adler“, welches zum Gütertransport zwiſchen Me
mel und Hull beſtimmt iſt, wird im Ausbau in dieſen Tagen vollendet
ſein und ſich ſofort nach Memel begeben, von wo es nach dem urſprüng
lichen Plan am 25. ſeine Fahrten beginnen wird. Jn Hull wird ein
engliſcher Kaufmann die Agentur für dieſes Schiff in England über
nehmen. Die beiden engliſchen Dampfſchiffe Baltic und Humber,
welche ebenfalls für den Gütertransport zwiſchen Memel und Hull
beſtimmt ſind, und an deren Ausrüſtung zur Zeit thätig gearbeitet
wird werden dem Vernehmen nach erſt am nächſten Monat und zwar
von Hull aus ihre Fahrten beginnen. Die immer wieder von
Neuem auftauchenden Gerüchte wegen einer Mobilmachung des preu
ßiſchen Heeres beſtätigen ſich keinesweges und verlieren immer mehr
an Glaubwürdigkeit, je größere Streitkräfte Frankreich nach dem Orient
ſendet. Die Lebhaftigkeit des Verkehrs, welche unter den kriege
riſchen Verhältniſſen ſich ſehr verringert hatte, fängt jetzt an, wieder
allmählig zurückzukehren. Die preußiſche Eiſeninduſtrie hat bisher an
ihrem Umfange nicht verloren. Der einzige Stillſtand, welcher in
derfelben bemerkt wird, beſteht darin, daß der Bau mehrerer Hoh
öfen, welcher für dieſes Jahr projektirt worden war, nicht zur Aus
führung kommen wird. Der Grund hierzu liegt wohl darin daß

unſere Eiſeninduſtrie den inländiſchen Eiſenbedarf lange nicht deckt und
auf Ausfuhr nicht angewieſen iſt. Jm vorigen Jahre gingen noch
zwiſchen 3 bis 4 Millionen Centner Roheiſen vom Auslande hier ein.

Wiesbaden d. 2. Mai. Jn der heutigen Sitzung der ge
miſchten Kammern wurde die Erklärung der Regierung vorgeleſen,
welche bei Ueberreichung des Budgets beigegeben war, nämlich „daß
der Herzog den Landſtänden zwar wie bisher die vollkommene Kon
trole über den Finanzhaushalt belaſſen, aber Beſchränkungen in der
Dispoſitionsbefugniß hinſichtlich der Bedürfniſſe der Hofhaltung nicht
zulaſſen, daher die zur Beſtreitung der Hofhaltung, des Witthums
und der Apanagen nöthigen Koſten wie ſeine Vorfahren anweiſen
laſſen werde.“

Orientaliſche Angelegenheiten.
Kriegsſchauplatz im Orient.

Kriegsſchauplatz an der Donau. Man meldet der „Oſtd.
Poſt“ aus Bulgarien Ende April: Die Uferbatterieen gegenüber
von Siliſtrig werden erweitert und mit ſchwerem Geſchütz armirt.
Der beabſichtigte Uebergang dürfte jedoch erſt nach der Einnahme von
Raſſova ausgeführt werden um ſich auch der Mitwirkung der Do
nauflottille zu vergewiſſern. Jnzwiſchen erlitt die ruſſiſche Brigade,
welche von Tſchernawoda die Sümpfe überſetzte und Raſſova, wie frü
her Hirſova, mit einem Handſtreiche nehmen wollte, bei Uſanova
eine tüchtige Schlappe, und General Grotenhjelm beſchränkt ſich zu
vörderſt nur auf die enge Einſchließung jenes Platzes, bis das Korps
des General Lieutenants Lüders in ganzer Stärke die römiſchen
Schanzen beſetzt haben wird. Die Gerüchte von einer durch die Ruſ
ſen bereits ausgeführten Cernirung Siliſtria's am rechten Donauufer
erweiſen ſich als irrig, da der türkiſche Kommandant von Turtukai
mit MuſſaPaſcha in Siliſtria noch in Berührung iſt. Jn Schumla
wurden die Feſtungswerke vom franzöſiſchen General Bosquet, wel
cher aus Varna hinüber gekommen war, beſichtigt. Jn dieſem Boll
werke des Osmanenreichs iſt Platz für eine Armee von 200,000 M.
leider ſind die Mundvorräthe ſtark angegriffen und können nicht ſo
leicht erſetzt werden. Was die Aufſtellung der Hülfstruppen betrifft,
ſo verlautet in Schumla, der Marſchall St. Arnaud und der Prinz
Napoleon würden in Eski Zaara und Lord Raglan mit dem Prin
zen von Cambridge in Varna ihr Hauptquartier nehmen, und mit
hin in der rechten und linken Flanke der türkiſchen Balkanarmee ope
riren. Am 16. Mai ſoll in Schumla großer Kriegsrath gehalten wer
den, zu welchem auch die Oberbefehlshaber der verbündeten Truppen
erwartet werden. Omer Paſcha trifft bereits Vorbereitungen zum
Empfange ſeiner Gäſte.

Die früheren Berichte über den von den ruſſiſchen Uferbatterieen
egenüber von Siliſtria angerichteten Schaden ſtellen ſich als ſehr

übertrieben heraus. Die Stadt iſt nicht niedergebrannt, ſondern nur
einige Privatgebäude in der Nähe des Fluſſes gingen in Flammen
auf. Jn militäriſcher Beziehung erwies ſich die Beſchießung als ganz
unwirkſam.

Aus Galacz vom 15. meldet man der Tr. 3tg Der Lloyd
Dampfer Danubio iſt geſtern von Sulina, wohin er zwei Segelſchiffe
ſchleppte, hierher zurückgekehrt. Die Waſſertiefe an der Barre war
927, 10 Fuß. Am 10. wurden dort drei Lichterſchiffe, mit Sand
gefüllt, verſenkt, und für Schiffsverkehr auf der ruſſiſchen Seite blieb
nur eine 50 Schritte breite Paſſage. Um jedoch auch dieſe jeden Au
genblick ſperren zu können liegen einige hundert mit Sand gefüllte
Säcke bereit. Beide Ufer der Mündung ſind durch Batterieen in
Sternſchanzenform befeſtigt. Die Beſatzung zählt 2000 Mann, an
dere 6000 Mann wurden erwartet. Alle Barken und Bojen, welche
die Einfahrt in die Mündung bezeichneten, wurden entfernt. Bei
günſtigem Wetter erſcheinen dort abwechſelnd franzöſiſche und engliſche
Kriegsdampfer, von denen einer den dortigen engliſchen Viceconſul,
Hrn. St. Vincent Lloyd, mit ſeiner Familie aufgenommen hat.



Der „Sldfd.“ meldet: Die kleine Wallachei iſt von den Ruſſen
jetzt vollſtändig geräumt viele ruſſenfreundlichen Bojaren Familien,
dann die Güterinſpectoren des Exfürſten Miloſch und andere bei den
Türken compromittirte Perſonen haben ſich nach verſchiedenen Seiten
geflüchtet. Aus Krajova verfügte ſich eine ſtädtiſche Oeputation nach
Widdin, um von dem Gouverneur Sami Paſcha die weiteren Befehle
einzuholen derſelbe hat eine proviſoriſche Commiſſion ernannt, welche
ſofort die der Pforte rückſtändigen Steuern einzuheben und auch an
dere nöthige Regierungsmaßregeln zu treffen hat. Die Ruhe wurde
in der kleinen Wallachei nirgends geſtört.

Die neueſten Berichte vom Kriegsſchauplatze an der Donau brin
gen folgende Einzelheiten Omer Paſcha zieht über Varna fortwäh
rend Verſtärkungen an ſich. FJn Varna ſind am 21. April die
erſten engliſch franzöſiſchen Landungstruppen eingetroffen. Die
griechiſchen Kirchen und Klöſter in der Dobrudſcha haben von dem
Kaiſer von Rußland viele und werthvolle Geſchenke von Kirchengerä
then Kirchenſchmuck u. dgl. erhalten. Jn Varna befinden ſich
acht von den engliſch franzöſiſchen Schiffen aufgebrachte, zum Theil
ſehr werthvolle Priſen, von denen eine große Summen Silbergeld an
Bord hatte. Jn der Dobrudſcha herrſcht großer Mangel an Pro
viant. Was die Türken an Lebensmitteln bei ihrem Rückzuge nicht
vernichteten haben die Ruſſen bereits verbraucht. Unter der Bevöl
kerung herrſcht das bitterſte Elend. Aus der Herzegovina vom
29. April meldet man, daß die Türken alle Vorkehrungen treffen,
um einen ſtrengen Blokadezuſtand gegen Montenegro eintreten zu laſ
ſen. Jm See von Skutari werden zahlreiche bewaffnete Barken be
reit gehalten. An der Grenze, wo der Kern der regulären Truppen
in einen Kordon aufgelöſt wurde, ſtreifen fortwährend zahlreiche Korps
in verſchiedenen Richtungen.

Nach Berichten aus Adrianopel, 20. April, ſind daſelbſt alle
Vorbereitungen für den Empfang des Sultans eingeſtellt, da derſelbe
vorläufig nicht zur Armee gehen, ſondern in Konſtantinopel verblei
ben wird.

Zum Griechiſchen Aufſtand. Griechenland befindet ſich
in einem faktiſchen, obwohl noch nicht deklarirten Blokadezuſtand.
Mit Ausnahme des Pyräus ſteht die ganze Küſte unter ſtrengſter
Ueberwachung zu Patras, Vanetza, Stylide, Negrozent ſind engüſche
und franzöſiſche Kriegsſchiffe, die kein Fahrzeug herauslaſſen, ohne es
einer Unterſuchung zu unterwerfen. Die „Fr. Poſt-Z.“ ſchreibt
Dem vom König Otto von Griechenland ausgeſprochenen Wunſche
gemäß wird ein preußiſches Kriegsſchiff im Pyräus zur Dispo
ſition deſſelben für etwaige Fälle bereit gehalten. Früher war die Ge
fion hierzu beſtimmt, jetzt die Corvette Danzig. Pariſer und Mar
ſeiller Blätter melden den großartigen Aufſchwung der Seeräuberei
im Archipel. Zwei Dampfer ſind zur Verfolgung der Piraten abge
ſandt worden.

Vom Schwarzen Meere. Die „Oſtdeutſche Poſt ſchreibt
„Ueber das Bombardement von Odeſſa herrſcht ein eigenthümliches
Schickſal zuerſt hat man ſich bezüglich der Zeit geirrt, und acht
Tage bevor es ſtattgefunden, brannte die Stadt ſchon in allen Zei
tungen Europa's. Nun wo das Factum endlich den Wechſel den
die Preſſe darauf gezogen, wirklich honorirt hat, übertreibt man die
Ausdehnung des ganzen Ereigniſſes. Wir haben eine telegraphiſche
Depeſche vor Augen die heute Morgen hier eingelaufen iſt. Sie
weiß nichts von der Zerſtörung des Palais Roval und der Statue
Richelieu's, ſie weiß nur von der Entzündung einiger Baracken, die
am Strande ſind. Die Stadt ſelbſt, die ziemlich entfernt liegt, hat
durchaus nicht gelitten, da die Flotte gar nicht ſo nahe gekommen iſt,
um ihre Bomben hinein zu werfen. Der Commandant der Flotte
hat offenbar nicht Luſt gehabt, einige Schiffe auſzuopfern, um eine
Stadt in Brand zu ſtecken, die zu beſetzen oder gar zu halten den
Angreifenden nicht in den Sinn gekommen iſt. Für einen bloßen
„Jux“ aber einige Dampfſchiffe von den Strandbatterieen in den
Grund ſchießen zu laſſen dazu ſind die Seemänner, denen England
und Frankreich den Befehl über ihre koſtbaren Geſchwader anvertraut
haben zu nüchtern und beſonnen.“

Der „Soldatenfreund bringt über die Beſchießung Odeſſas fol
gende nähere Details, welche aber eine vorwiegend ruſſenfreundliche
Färbung an ſich tragen. Das genannte Blatt ſchreibt: „Wegen der
vortreffüchen Placirung der ruſſiſchen Batterieen konnte das Bombar
dement aus den Kriegsſchiffen, die ſich von der Küſte ziemlich fern
hielten der Stadt keinen größeren Schaden zufügen. Die Beſchie
ßung dauerte 10 volle Stunden und hätte am 23. April am grie
chiſchen Oſterſonntage fortgeſetzt werden ſollen. Ein Dampfer,
welcher auf der Höhe von Sebaſtopol zur Beobachtung der kaiſerlich
ruſſiſchen Flotte mit 8 anderen Kriegsſchiffen kreuzte, brachte jedoch
dem Admiral Dundas die Nachricht, daß an den ruſſiſchen Schiffen
vor dem Hafen in Sebaſtopol eine ungewöhnliche Bewegung bemerkt
werde, und ein Auslaufen der von dem gefürchteten Ad
miral Nachimoff befehligten Flotte nicht zu den Unmög-
lichkeiten gehöre. Gleich nach dem Eintreffen dieſes Dampfers
ſind die Schiffe der vereinigten Flotte mit der angeblichen Erklärung,
die Stadt nicht mehr beſchießen zu wollen, mithin aus ſtrategi
ſcher Großmuth, in die hohe ſtürmiſche See ausgelaufen die 4
beſchädigten Fregaiten wurden ins Schlepptau genommen.

Die neueſte Wiener „Preſſe“ endlich enthält über die Ereigniſſe
vor Odeſſa ein Schreiben deſſen Angaben bis jetzt wohl den mei
ſten Anſpruch auf Glaubwürdigkeit zu verdienen ſcheinen. Daſſelbe
iſt aus Odeſſa vom 25. April datirt und lautet:

Erſt heute, nachdem das letzte Schiff der vereinigten Flotte aus unſerer Sicht
gekommen iſt, hat die Aufregung und der Schrecken der hieſigen Bevölkerung et
was nachgelaſſen. Der größte Theil der Bewohner hat ſich beim Herannahen der

anglo franzöſiſchen Schiffe aus der Stadt geflüchtet. Als am 13. d. M. die Fury
angeblich den franzöſiſchen und engliſchen Conſul abzuholen kam, und auf ſenes
Schiff von den Strandbatterien geſchoffen wurde mochte der hiefige Hafencomman
dant wohl ahnen daß Odeſſa bald einen zahlreichen Beſuch von der Schirmflotte
erhalten werde und erließ am 14. April eine Prockamation an die Be
wohner von Odeſſa, in welcher er dieſelben aufforderte, im Angeſichte der
Gefahr einer Blocade oder ſelbſt einer Beſchießung von Odeſſa ihre bewegliche
Habe landeinwärts in Sicherheit zu bringen. Am 14. gegen halb 4 Uhr Abends
erſchienen etwa Kriegsſchiffe der vereinigten Flotte in Sicht, und kündigten ihre
Ankunft mit einigen gegen unſere Hafenbatterien gerichteten Scharfſchüſſen an.
Die Bewohner von Schreck ergriffen, flüchteten troh den Verſicherungen der ruſ
ſiſchen Officiere, daß die Gefahr noch nicht ſo nahe ſl, aus der Stadt welche
von ſtarken Militärabtheilungen beſetzt wurde. 8

Nach Sebaſtopol und nach Petersburg wurde nun in aller Eile gemeldet, daß
Odeſſa am 14. bombardirt wurde. Indeſſen ſtellte ſich die erwähnte Schiffsabthei
lung außer dem Bereich unſerer Hafenbatterien und fing alle hieher gerichteten
ruſſiſchen Schiffe auf. Während der Nacht vom 14. auf den 15. d. M.
ſchoſſen die Schiffe mit vollen Lagen auf die am Hafen befind
lichen Magazine, von denen eines in Flammen aufging. Der
Wachſamkeit des Hafencommandanten welcher die Löſchanſtalten auf das vortreff
lichſte organiſirt hatte, haben wir es zu danken, daß uns kein größerer Schaden
zugefügt wurde. Am 15. fuhren die fremden Schiffe mit ihren Priſen in der
Richtung nach Varna. Jeder glaubte nun die Gefahr von unſerer ſchwergeprüften
Stadt völlig abgewendet. Am 16. gegen 6 Uhr Abends erſchienen jedoch gegen
17 Kriegsſchiffe der vereinigten Flotte am Horizonte, und näherten fich unſerem
Hafen bis hart an der äußerſten Schußlinie der Hafenbatterien. Die Schiffe kehr
ten die Breitſeiten gegen den Hafen und donnerten uns aus 900 Kanonen ihren
erſten furchtbaren Gruß entgegen.

Am 17. April fuhr ein Dampfer der feindlichen Flotte mit der Parlamentär
flagge in den Hafen einige Scharfſchüſſe unſerer Strandbatterieen wehrten ihm
das weitere Vordringen. ELin ruſſiſches Schiff mit einem Offizier an Bord fuhr
ihm entgegen, welchem die ſchriftliche Aufforderung des britiſchen Admirals über
geben wurde alle in unſerem Hafen befindlichen Schiffe auszultefern. Der Kom
mandant von Odeſſa verweigerte dies entſchieden. Um 3 Uhr Nachmittags deſſel
ben Tages (d. 17.) eröffneten die Schiffe in ihrer entfernteren Stellung ein furcht
bares Feuer gegen die Strandbatterieen, von denen zwei demontirt wurden. Auch
zwei Magazine geriethen bei dieſer Gelegenheit in Brand. Am Abend wurde das
Feuer eingeſtellt. Vom 18. bis 22. Aprik Morgens wurde unterhandelt. Jn
zwiſchen verſtärkten ſich die Ruſſen und die beſchädigten Batterieen wurden wieder
in Stand geſetzt. Am 22. des Morgens S Uhr begann eine heftigere Beſchießung
und diesmal dauerte das Bombardement ununterbrochen bis 6 Uhr Abends. Der
größte Theil der Strandbatterieen wurde ſehr beſchädigt und vorzüglich die im
Nordoſtwinkel des Hafens befindlichen Batterieen faſt durchgehends demontirt.

Der Verluſt der Ruſſen die übrigens mit einer beiſpielloſen Unerſchrockenheit
kämpften, wird auf 200 Todte geſchätzt, mehr als 300 ſind gefährlich verwundet
und mehr als die doppelte Zahl wurde kampfunfähig. Auch 6 Magazine ſind ein
Raub der Flammen geworden. Die Stadt erlitt verhältnißmäßig wenig Schaden,
aber einige der hervorragendſten Gebäude worunter das Woronzoff Palais wur
den ein Raub der Flammen. Odeſſa hat ſeine Phyſiognomie völlig verändert.
Die fürchterliche Kanonade hat alle Fenſter zertrümmert, viele Schornſteine ſind
eingeſtürzt, auch mehrere Kirchthürme wurden beſchädigt, doch auch die Flotte der
Weſtmächte hat Schaden genommen. Es iſt Thatſache, daß 5 Schiffe der ver
einigten Flotte kampfunfähig gemacht wurden und ins Schlepptau nach Varna ge
nommen werden mußten. Die Franzoſen verſuchten eine Landung am Südweſt
ende des Hafens, wurden jedoch von den übermächtigen ruſſiſchen Truppen mit
bedeutenden Verluſten daran verhindert. Die vereinigte Flotte iſt ſeit heute völlig
aus unſerer Sicht. Man iſt heute hier noch immer mit dem Löſchen der rquchen
den Trümmer beſchäftigt. Die See ging während des Kampfes ſehr ſtürmiſch.
Berichte aus Bukareſt vom 28. melden es ſeien dort Nach

richten eingelaufen, denen zu Folge ſich die ruſſiſche Flotte vollſtändig
in Sebaſtopol befindet; in Odeſſa ſei nur ein Kriegsfahrzeug.

Telegraphiſche Depeſchen.
Paris d. 4. Mai. Der heutige „Moniteur“ ruft durch ein

Decret 80,000 Mann von den 140,000 Mann aus der Altersklaſſe
von 1853 unter die Waffen Der „Moniteur“ theilt mit, daß
von Seiten Rußlands 700,000 (2) Francs nach Griechenland
geſchickt worden ſeien.

London, d. 3. Mai. Der Finanzminiſter kündigt eben
an daß er Offerten auf die neue Anleihe (die vor Kurzem an
gekündigte Emiſſion von 6 Millionen Schatzkammerſcheinen
à 3 pCt. à 988 annehme. Nur ein kleiner Theil derſelben iſt
genommen.

Lotterie
Bei der am 4. d. fortgeſetzten Ziehung der 4ten Klaſſe 109ter Königl. Klaſ

ſen Lotterie fiel 1 Gewinn von 5000 Rthlrn. auf Nr. 6702 nach Elbing bei
Silber 32 Gewinne zu 1000 Rthlrn. fielen auf Nr. 683. 4025. 4233. 6836.
6907. 9128. 12,961. 13,625. 16,082. 17,009. 17,388. 21,138. 21,474. 27,750.
29,910. 31,657. 37,789. 39,280. 42,241. 44,407. 44560. 50,356. 56,860. 51410.
53/358. 53.366. 55,160. 56,682. 62,380. 67,749. 68,137 und 70,265. in Berlin
bei Borchardt, 3mal bei Burg, 2mal bei Matzdorff und bei Seeger, nach Aachen
bei Levy, Barmen bei Holzſchuher, Breslau bei Froböß, und 2mal bei Steuer,
Cöln bei Krauß Düſſeldorf bei Spatz, Hagen bei Röſener, Halberſtadt bei Suß
mann, Halle bei Lehmann, Jüterbog bei Apponius, Königsberg in Pr. bei Hertz
und 2mal bei Samter Landsberg bei Borchardt, Liegnitz bei Schwarz, Magde
burg bei Brauns und bei Büchting, Neiſſe 2mal bei Jäkel, Neumarkt bei Wir
ſieg, Oſtrowo bei Wehlau, Reichenbach bei Scharff, Thorn bei Krupinski und
nach Wittenberg bei Haberland 43 Gewinne zu 500 Rthlkr. auf Nr. 3325. 3425.
7878. 7904. 10,304. 10,322. 12 428. 12,458. 14,673. 14,858. 17,783. 23,224.
26,863. 29,806. 35,331. 36,118. 39,297. 42,036. 42,486. 49,361. 50,216. 50,367.
52/122. 53,652. 54,270. 56,655. 59,513. 61/376. 61,645. 64,557. 65,848. 67,253.
71257. 71,708. 72,141. 73, 251. 81,360. 83,221. 85,351. 86,581. 87,090. 87/271.
und 88,896 in Berlin 3mal bei Alevin, bei Borchardt, bei Burg, bei Matzdorff
bei Mendheim und bei Seeger, nach Barmen 2mal bei Holzſchuher Bielefeld bei
Honrich, Breslau 2mal bei Froböß, bei Scheche, bei Schmidt und bei Steuer,
Cöln bei Krauß und 4mal bei Reimbold, Crefeld bei Meyer Danzig bei Rotzoll,
DHüſſeldorf 2mal bei Spatz, Hagen bei Röſener, Halberſtadt 2mal bei Sußmann/
Halle bei Lehmann Jüterbog bei Apponius, Königsberg i. Pr. bei Hers
Liegnitz bei Schwarz, Magdeburg bei Brauns und bei Büchting, Naumbürg vet
Vogel, Neiſſe 2mal bei Jäkel, Nordhauſen bei Bach, Ratibor bei Samoje et
tin 2mal bei Wilsnach, Tilſit bei Löwenberg und nach Zeitz bei Zürn z s
winne, zu 200 Rthlr. auf Nr. 539. 1518. 1965. 2209. 2586. 2846. 5 ma ar
5059. 6156. 6540. 7037. 7202. 7502. 9812. 11,155. 14,105. i o t.
15,875. 17,000. 17,717. 17,750. 22,140. 25,145. 27,872. 29,280. e 82. 3e, 05.
31,736. 32,041. 32,757. 33,469. 35,257. 35,267. 35,711. 36,778. e 77-
39/128. 42,446. 44,722. 45, 140. 45,939. 47,267. 49,297. 50,2 r 8.59/679. 59,715. 60,282. 60,655. 60,705. 61,861. 64 339. er 73 h
66/825. 67,273. 67,871. 70, 149. 70,457. 72,316. 73,048. Zu 573. 84 900 .649.
75,399. 76,338. 77,497. 77,708, 77,804. 80,536. 80,595. 87,13.
87927 und 688,871.
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Dekanntmaäachung
Licitation.

Zur Fortſetzung des Baues der Kreis Chauſſee bei Salzmünde ſollen
Freitags den 12. Mai e. Morgens 10 Uhr

im Gaſthofe zu Cölme
öffentlich mindeſtſordernd verdungen werden
h die Anf a) auf der e en ne Bennſtedt,

ie Anfertigung des Planums auf 752,4 Ruthen Länge, veranſchlägt un u 1788. 15 32) die Förderung und Anfuhr von 297 Schachtruthen Kalkſteine zur

Packlage veranſchlagt à 3 A. zu n e er3) desgleichen 45 Schachtruthen dito Pflaſterſteine, veranſchlagt à i. 1584) desgleichen 295 Schachtruthen Kohlenſandſteine zur Decklage, ver

anſchlagt à 5 14755) desgleichen 59 Schachtruthen Kies à 2 4186) desgleichen 33 Schachtruthen Pflaſterſand à I 49 15 2
75 der Bau von 4 gedeckten Durchläſſen zu 2 Fuß lichter Weite,

24 Fuß Länge incl. Material, veranſchlagt à 40
8) desgl. von 5 Seitenbrücken von 2“ Weite, 16* Länge à 30 u 150

zuſammen 4789 15 3
b) auf der Strecke von Salzmünde nach Naundorf,

auf A0 Ruthen Länge,9) die Anfuhr von 185 Schachtruthen Porphyr von den Saalufern bei Salzmünde auf
das Planum und

10) die Anfuhr von 183 Schachtruthen Kohlenſandſteine aus den Brüchen bei Schiepzig
dahin ſowie endlich11) die Förderung und Anfuhr von 37 Schachtruthen Kies zur Decklage der gedachten Strecke.

Sachkundige und cautionsfähige Unternehmer werden zu dieſem Verdinge hierdurch eingeladen.
Die Koſten Anſchläge, Pläne und Licitationsbedingungen liegen bei dem Unterzeichne

ten zur Einſicht offen.

Eisleben, den 2. Mai 1854. e s
Meine Handlung iſt durch dieſe Leipziger Meſſe mit den neueſten Ge

genſtänden in feinem und ord. decorirtem Porzellan, Glas Galanterie,
Lackir- und Lederwaaren aufs Vollſtändigſte aſſortirt. Solide und billige
Bedienung wird auch ferner mein eifrigſtes Beſtreben ſein.

Aclelbert Lossier in Cönnern
Durch den Empfang meiner Leipziger Meßwaaren in Herren

und Damen Artikeln habe ich das Lager aufs Reichhaltigſte ausgeſtattet und
empfehle ſolches als vorzüglich billig.

F. V. Giebner in Cönnern
Jch beehre mich einem hochgeehrten Publikum an

zuzeigen, daß von heute an mein Wellenbad eröffnet
und die Ueberfahrt in meine Neſtauration, ſo wie
für Badegäſte gratis iſt.

Halle, d. 5. Mai 1854. C. F. Teuscher.
Den Empfang meiner neuen Meßwaaren zeige ich Lierrur ergebenſt an.

Jacob Simon in BEisleben,
im früheren Waagegebäude am Markt.

Mein
En gros- und detatigager franzöſiſcher Champagner

efindet ſi
Leipzig, Johannesgaſſe Nr. 10.

Geehrte Aufträge werden prompt effectuirt.

F. F. Meyer Wwe.
Die Cuch- u. Modewaaren- Handlung von 6. Rothkugel

empfiehlt den Empfang ſeiner neuen

Leipziger Meſßwagaren
Leipzigerſtraße Nr. 305.

e n.
Bad Wittekind.

Heute Sonnabend den 6. Mai

Erstes xtra- Concert
vom Halleschen Stadt Orchester.

Anfang 4 Uhr. M. FohnStadtmusikdirector.

Bergſchenke.
Zum Tanzvergnügen Sonne den 7. Mai

ladet ergebenſt ein Banſe.
Weintraube.

Sonntag Concert.
John Stadtmuſikdirector

Sonntag den 7. Mai ladet zur Tanzmufik
freundlichſt ein J. M. Seidel.

im „Mohr““ zu Giebichenſtein.

Großes Concert und Ball in
Teutſchenthal

Sonntag den 7. Mai 18
aufgeführt von Herrn Muſik- Direktor Braun

aus Merſeburg.
Von 3 bis 6 Uhr Nachmittags Ball, von

7 bis 9 Uhr Abends Concert, dann Ball,
wozu freundlichſt einladet

der Gaſtwirth Trautmann.
Feldſchlößchen.

Sonntag den 7. Mai Tanzkränzchen.
Sonntag Wurſtfeſt, wozu einladet

Jordan in Trotha
Bad Wittekind.

Sonntag den 7. d. Mts. findet von Nach
mittags 31 Uhr Concert ſtatt.

F. Tittmann, Muſikdirector.
Giebichenſtein.

Sonntag den 7. d. M. Tanzmuſik bei
Hennig

Sonntag den 7. Mai ladet zum Tanzver
gnügen ergebenſt ein Ratſch in Böllberg.

Militair- Concert auf dem Saal-
Pavillon bei Ratſch.

Eröllwitz.
Zum Sonntag ladet zur Tanzmuſik erge

benſt ein F. Nothe.Trotha. Sonnabend und Sonntag fri
ſchen Kuchen bei H. W. Preis.
Sonntag den 7. Mai Tanzvergnügen bei

Richter in Paſſendorf.
Sonntag den 7. Mai Geſellſchaftstag und

Tanz bei Hertzberg in Paſſendorf.
Knochenkohle aus der renommirten Fabrik

der Herren Gebrüder Born in Erfurt, in
jeder Körnung, empfehle ich den Herren Zucker
fabrikanten auch in dieſem Jahre und ſtelle
wie bekannt die billigſten Preiſe; Proben bin
ich gern bereit, auf Verlangen zuzuſenden.

Wilhelm Hachtmann in Halle.
Aufträge in Cement, von bekannter Güte

und bei jedem Quantum, nehme ich gern entgegen.
Wilhelm Hachtmann in Halle.

ietrich, Bandagiſt, Klausſtr., dem Kaufm.S al t à vis, empfiehlt Bandagen jeder Art.

Eine große Auswahl Tuch und Buckskin für die Sommerſaiſon in allen Farben zu

billigen Preiſen bei G Rothkugel.
Die neueſten Pariſer Frühſahrsbänder in ſehr großer Auswahl ſind angekom

men bei G. Rolikugel.Die bekanntenßbeliebten Batiſtkleider von 2 S an ſind in allen nur möglichen Far

ben ſtets zu haben bei G. Rothikugel.

im Saale des „Engliſchen Hofes“
iſt täglich von Morgens S bis Abends 7 Uhr geöffnet und
enthält die ſeltenſten Und größten Exemplare, welche hier noch
D nicht gezeigt und in den größten Muſenms nicht vorhanden ſind.

N. Auch werden allerlei Thiere naturgetren ausgeſtopft.

Das große Naturalien- Cabinet

Haus verkauf.
i s nahe bei Halle iſt zu verkaufen. e tat 2 Stuben 5 Kammern, Kel

ler 2 Waſchhäuſer, 8 Ställe. Das Nähere
darliber beim Tiſchlermeiſter A. Rothe in
Trotha bei Halle a/S.

Eine elegant eingerichtete Wohnung von 3
Stuben nebſt Zubehör, auf Verlangen auch

ferdeſtall und Wagenremiſe/ iſt zu vermiethen
und ſogleich oder Johanni zu beziehen in
Nr. 2185 vor dem Schifferthor.

Einen Lehrling ſucht Kirchhof Tiſchlermeiſter, kl. Klausſtraße hre

Blaſebälge in allen Größen bei Fr. Lange.



Jn unſerem Verlage erſcheint

Die Natur.
Heitung zur Verbreitung naturwiſſenſchaſtlicher

Kenntniß und Uaturanſchannn

für Leſer aller Stände.
von Dr. Otto Ule und Dr. Karl

üller, in Verbindung mit E. A. Roſz
mäßler und andern Freunden.

Mit xylograph. IIlustrationen-
Vierteljährlicher Subſcriptionspreis 25 Sgr.

Halle, April 1854.
G. Schwekſchke'ſcher Verlag.

Die obige ſeit Anfang des Jahres 1852 er
ſcheinende Zeitſchrift hat bereits eine außer
vordentlich weite Verbreitung gefunden. Sie
äſt allen theilnehmenden und ſtrebſamen Freun
den der Natur und ihres Lebens gewidmet.

Das erſte Quartal der „Natur“ pro
1854 iſt geheftet in der Pleſfer sehen
Buchhandlung in Halle, ſowie in al-
len übrigen Buchhandlungen zu
haben.

Neues Proveneer- Oel
erhielt in feinſter Qualität, offerire ſolches im
Ganzen und ausgewogen billigſt, ſowie in
Flaſchen von W Jnhalt, mit meinem Eti
quet verſehen.

uulüus Krammm.
Die Eröffnung des

Wellenbades zur Waſſerkunſt
zeigt hierdurch ergebenſt an Alb. Zabel.

Große fette Kiel. Bücklinge
ewpfange ſo eben Jfyfjpjg Rijffert,

e Der Königl. Pr. Kreis PhysikusSgedtel Doctor Koch's d Steht
5 Sgr.o Se S Kränterbonbons

ſind vermöge ihrer reichhaltigen Beſtandtheile
der vorzüglichſt geeigneten Kräuter und Pflan
zenſäfte von anerkannt trefflicher Wir-
kung bei Katarrh, Heiſerkeit, Rauheit im
Halſe, Verſchleimung c. und werden in Halle

fortwährend nur verkauft bei Carl Haring,
ſowie auch in Alsleben: Alb. Bertram,
Annaburg: Ludw. Poppe, Artern:
A. F. Lage, Aſchersleben: D. Harwitz,
Bitterfeld Ferd. Krauſe, Eölleda:
E. W. Brettſchneider, Delitzſch: F.
NRaumann, Düben: W. Steinmüller,
Eilenburg: Ludw. Nell, Eisleben
Anton Wieſe, Elſterwerda: Ed. Zeid
ler, Gefell: L. Warnekros, Gerbſtädt:
W. Krumme, Herzberg: L. W. Dietrich,
Hettſtädt: F. W. Pröotze, Jeſſen: C.
Müller, Liebenwerda: K. Conrad, Lö

Se

bejün: F. Metzner, Mansfeld: Fr.
Hohenſtein, Merſeburg: F. Garcke
ſche Buchhdlg. Naumburg: C. F. Schul
tze, Querfurt: G. E. Nägler, Schkeu-
ditz: C. Lindner, Sömmerda: F. W.
Leagels Torgau: Guſt. Lietzo, Wei

enfels: C. A. Günther, Weißenſee:
J. C. Heiling, Wettin: Theod. Schrei
ber und in Zeitz bei C. F. Jahn.

Ein gutes ſtarkes Arbeitspferd iſt zu ver
kaufen alter Markt Nr. 549750.

Chinesisches IIaarfärbe- Mittel
mit welchem man Kopf Augenbrauen und Barthaare, mit einem Male Befeuchten, ſogleich
für die Dauer ſchwarz färben, ſo daß man daſſelbe mit Seife auswaſchen kann, ohne daß es
wieder abfärbt.
Betrag zurück. Preis à Flacon 25

Die Putzhandlung von A.
Nr. 466, ſo wie

Herr Carl Reiſchel in

Rennenpfennmiäg in Halle,
Die Fabrik garantirt für den Erfolg und zahlt im Nichtwirkungsfalle den

Schmeerſtraße

Eisleben haben alleiniges Lager von uns.
Rothe Comp. in Berlin.

Fonds und Geld Cours.
Berlin den 4. Mat.

Zf. Brief. Geld. Zf.Brief. Geld.Amtlich. do. do. II. Serie 6 2 Wuhretutt es.
Fonds Courſe. gf. Brief. Geld. z e o ne der a
Z. r n en 2 do. Privritäts 4. s 8 do. Prioritätse 84s Anl. von a 27 Berlin- Hamburger 92 üringerde von e 86 so do. Prieritatt u 97 S Pkierinedel, W 95

v n per 22 do. do. II. dw 3 ilh.Staats Schuldſch. 3 u e3 82 War n e eblegk
nene rer S e vo Priorktitae ae an do. do. Tit. G. ar 33 NichtamtlichSchubverſchretb. s o. a do. Lit. D. ar 33 In u. ausländ.Berl. Stadt Obl. i 95 94, e M ricrit vet a FTiſenb. Stamm

eheSee ne tendon d v d u S e e 2Poſenſche o. e e te. o. rankfürtu ine hreSee 3 o d. Jrloritäts- herd Fyrenger nie Eudwigeh Se aK. u. N. Rentenb. 4 r Magdeb. Halberſt. l160 wig Ludw. öh a
Pommerſche d. Magdeb.Wittenb. 2 28 in gen.Poſenſche do. 4 91 do. Prioritats d So Mecklenburger aHreußiſche do. Zu Niederſchl. Maärt. e ordb. (Föt. W.R. Weſtyh. de 232 do. Prioritäts- S67, Zarskeje Selo
Sächſiſche do. T do. Prioritäts- 86 85 pro Stück. c. SSchleſiſche do. 4 91 do. Pr. III. Serie 86 855 Ausl. Priori
Pr. B.-Antheilſch. 102 u do. Serie 98 tats Actien.Friedriched'or 18 Ntederſchl. Zwgb. e h arAndere Goldmün a Amſterd. Rotterd. 4en à 5 777 7 Oberſchl. Vit. Jl 163 Cracau Oberſchl. az e do. Lit. B. 3/, Rordb. (For. W s 96Eiſenb. A hie S eiſenb. Actien. Prinz Wilh. (Stee ſt S. aAachen Düſſeldorf. 31 78 77 le Vohwinkel) ſo. Sb, u. Meuſe n
do. Prioritäts- Rheiniſche g. B. rAachen Maſtricht p. (Stamm) Pr. a .B. B. Actien
voll eingezahlt. 43 do. Priorit. Obl. 4 Ausl. Fonds.Berg. Märtiſche 2 61 Rheiniſche v. Staat Weimarſche Bank 4 93 92
do. Prioritäts 5 93 garant. 3 Braunſchw. Bank 4 102 101

Berlin Potsdam Magdeburger 8197x 140 gem. Rheiniſche 62.2 em.
158 gem. Ludwigshafen Bexbach 106 à 107 gem. Mecklenburger 35 à 36 gem.

ſche Bank 93 gem.
ſehr animirt und die Courſe unſerer Eiſenbahn Actien ſtellten

onds ohne erhebliche Veränderung ausländiſche Effekten etwas matter.

38 à 39 gem.

als geſtern.

Weimar
Die Börſe war heute

Preußiſche F

Thüringer 92 à 93 gem.
Des gem. Cöln Minden 106 1 107 gem. Oberſchl. Lit. B. 138

Wilhelmsbahn (CoſelOderberg) 153 à
Nordtahn (Fr. Wilh.)

ſich keträchtlich höher

à

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Bekanntmachung.
Donnerstag den 11. Mai c. Nachmittags

2 Uhr ſollen in Osmünde bei Unterzeichne
tem ein vierzölliger und ein zweizölliger zwei
ſpänniger Leiterwagen, ein neuer Pflug, ein
Paar neue Eggen, 8 Stück gute Ketten, ein
gutes Zugpferd und mehrere Gegenſtände öffent
lich meiſtbietend verkauft werden.

F. Burkel.
Friſch Braunbier iſt jeden Donnerstag zu

haben bei Zetſch in Cönnern.
Pelzwaaren übernimmt

Zetſ
Mützen in neueſter Fagon für Herren em

pfiehlt Zetſch in Cönnern.
Hamſterfelle kauft zum höchſten Preiſe

Zetſch in Cönnern.

Weinfäſſer,
friſch abgeſtochen, und 4 bis 16 Eimer erläßt

Schutt, jedoch ohne Steine, für die Fuhre
2 kann abgeladen werden große Ulrichs
ſtraße Nr. 12.

ur Aufbewahrung
in Cönnern.

Markktberichte.
Magdeburg den 4. Mai. (Nach Wispeln.)

Beiten SerſteRoggen Hafer
Kartoffelſpiritus, die 14,000 Tralles 44 45

Nordhauſen den 2. Mai
Weizen 3 4 10 bis 3 27
Roggen 2 15Gerſte 2 6 2 2 15Hafer 1 12 46Rüböl pro Centner 13
Leinöl pro Centner 13

Berlin den 4. Mai.
Weizen loco 86 86
Roggen loco 69 73 loco S85pfd. 69 pr.

82pfd. bz. ſchwimmend erſt abgeladen 68 pr.S2 p. b. Zrühj. 69 à à 68 bz. Mai Juni
68 à 68 bz., Juni/ Juli 68 bz., Juli Aug. 66
à 65 bz.Gerſte, große 50--54 kleine 42—47

Hafer 37—-42 Lieferung 48pfd. 37
Erbſen 64 70
Winterrapps 84--83 nominell, Winterrübſen 83

81 nominell.
Rüböl loco 12 bz. u. Br., 12/, G., Mai 12

à 12 bz., 12 Br., 12 G., Mai Juni 12,bz. u. G., 12 Br., Sept. Oct. 12 bz. u. Br.,
14 G.Leinöl loco 13 Lieferung 13

Spiritus loco ohne Faß 32 bz Mai 32 bz. u.
Br., 31 G., Mai/ Juni 32 bz. u. Br., 31 G.,
Juni/ Juli 33 à 32 d. 33 Br. 32 G., JuliAug. 34 Br., 33 G.

Weizen unverändert. Roggen maiter. Rüböl ent
ſchieden feſter und höher bezahlt. Spiritus etwas billi
ger verkauft.

Breslau, d. 4. Mai. Weizen, weißer, 87——105 99
gelber 87—-103 Roggen 74—85 Gerſte 62
73 Hafer 37—47

Stettin, d. 4. Mai. Weizen 92—-98/, bz. Roggen
loco 68—-73 bz., Juni Juli 68 bz., Juni 68 bz.,
Juli Auguſt 67——67 bz. Spiritus Juni Juli 11 bz.Del Mai 12 bz., Sept. Oct. 11712 bz. u. G.

Hamburg, d. 4. Mai. Weizen und Roggen ſtille.
Oel 25 24

London d. 3. Mai.
Zufuhren, wenig Geſchäft.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 4. Mai Abends am Unterpegel 6 Fuß 7 Zoll
am 5. Mai Morgens am Unterpegel 6 Fuß 7 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 4. Mai am alten Pegel 7 Zoll unter

am neuen Pegel 6 Fuß 5 Zoll.

Weizen unverändert, ſtarke

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts, d. 4. Mai. Z. Hitſchke, Coaks, von
Hamburg n. Rothenburg.

Niederwärts, d. 3. Mai. F. Placke, Weizen v.
Acken n. Hamburg. Den 4. Mai. C. Buchbolz,
Mineralwaſſer, v Außig n. Berlin. F. Faube,
Braunkohlen, desgl. Wwe. Rönnebeck, Kähne,
Gypsſtein, v. Nienburg n. Spandau. S. Bauch,
Braunkohlen, v. Außig n. Neuſt. Magdeburg W.
Zappe, desgl. C. Günther, Kartoffeln Frohſe n.
Hamburg. A. Schlögel, Braunkohlen, L. Außig n.
Neuſt.Magdeburg. F. Buchmann/ Bruchſteine, von

ver desgl. 1654Magdeburg den 4. Mai Sleuſenamt.
Hagſe.Königl.

war

r 0 Z.



Beilage zu Nr. 106 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke'ſchen Verlage).
Hälle, Sonnabend den 6. Mat 1854.

e

Großbritannien und Jrland.
London d. 2. Mai. Der Löwe hat Blut geleckt! hört man

hier ſagen jetzt iſt kein Zweifel mehr daß er ernſtlich ins Zeug ge
hen wird. Ein Theil des engl. Publikums iſt in der That ſo naiv,
daß er ſeit der Nachricht vom Bombardement Odeſſas Schlag
auf Schlag erwartet, und von jeder neuen Times Ausgabe wenigſtens
ein telegraphiſches Kriegsbülletin verlangt. Times, Chronicle und
Daily News haben indeſſen Takt genug ihr Bedauern darüber aus
zuſprechen, daß der erſte anglo franzöſiſche Donnerkeil gerade auf eine
friedliche, halb wehrloſe Handelsſtadt fallen mußte. Lorbeer Wälder
ſind bei einer ſolchen Beſchießung nicht zu holen aber erſtens, mei
nen die Blätter, war ſie zweckmäßig und unvermeidlich, und zweitens
verdiente der Umſtand, daß die Ruſſen ein engliſches Parlamentärſchiff
zur Schießſcheibe für ihre Batterien machten, eine Züchtigung. Times
erwartet von den Admiralen im ſchwarzen Meer, daß ſie die Donau
mündung, welche doch bis vorigen Herbſt den Lloyddampfern zugäng-
lich war, forciren. Die Sulina- Forts und die von Tultſcha und
Jſaktſcha ſeien kein nennenswerthes Hinderniß, und engliſche Seeleute,
die ſich auf dem Jrrawaddy und Hangtſekiang zurechtfanden, würden
auch wohl auf der Donau ſich ohne Piloten behelfen können. Durch
die Beherrſchung des Stromes könnten die Alliirten der ruſſiſchen
Armee am beſten alle Zufuhr und Verſtärkung abſchneiden. Sie
empfiehlt daher kleine ſeichtgehende und raſche Kanonen Dampfboote
in erklecklicher Anzahl nach dem ſchwarzen Meere zu ſenden. Nur
der Advertiſer beharrt in der Rolle des ungläubigen Thomas. Wir
fürchten, ſagt dieſer blutdürſtigſte aller Ruſſenfeinde, Dundas wird ſich
nach dieſer wohlfeilen Heldenthat auf die Bärenhaut legen und weiß
der Himmel, wie lange wir auf das Bombardement Sebaſtopols wer
den warten müſſen. Er hätte nicht einmal Odeſſa ſcharf ſalutirt,
wenn die Entrüſtung der Flottenmannſchaft über das Benehmen der
Ruſſen gegen die ParlamentärFlagge des Furious nicht zu drohend
geworden wäre. Und was uns gar nicht gefallen will, raiſonnirt er
ferner, iſt, daß der Globe und andere Werkzeuge der Coalition ſich
ſolche Mühe geben, dem Publikum Geduld zu predigen und es auf
eine „langweilige Pauſe“ gefaßt zu machen. Dies thun übrigens nicht
blos die Regierungsblätter. Earl Hardwicke äußerte unlängſt bei der
Jahresſitzung der Königl. Akademie, er fürchte, daß die Erwartungen
des Volkes zu hoch geſpannt ſeien. Er halte es nicht für die Auf-
gabe einer Flotte, Feſtungen zu ſtürmen namentlich Feſten wie
Kronſtadt und Sebaſtopol ſondern Flotten zu bekämpfen oder
Küſten und Häfen zu blokiren. Earl Hardwicke iſt ein Seemann von
Fach und gehört zu den Derbyiten. Der Strike in Preſton
iſt ſeit geſtern zu Ende. Die Führer der Arbeiter kündigten die Un
möglichkeit ihn fortzuführen geſtern in einem großen Meeting an die
feiernden Hände kehren in ihre Werkſtätten zurück, wo freilich Viele
ihre Plätze durch fremde Zuzügler beſetzt finden werden. Eine von
Lord Palmerſton dem Parlamente geſtern vorgelegte Maßregel zur
Verbeſſerung der Milizbill, liefert den beſten Beweis, daß die Regie
rung eine impoſante Landmacht ins Feld ſtellen will. Jm letzten
europäiſchen Krieg wurde jede Lücke in der engliſchen Armee durch die
Freiwilligen aus der Miliz ausgefüllt. Man macht ſich keine Täu
ſchung mehr darüber, daß der Krieg mehr als eine Campagne dauern
und nicht zur See allein entſchieden werden wird.

Aus der Provinz Sachſen
M erſeburg. Das 17. Stück des hieſigen Amtsblattes ent

hält u. A. eine Berichtigung der früheren Bekanntmachung des Pro
vinzial Steuer Direktors in Betreff des amtlichen Waarenverzeichniſſes
zu dem beim Verkehre mit SDeſterreich gültigen Tarifbeſtimmungen,
wonach der Preis für daſſelbe nicht 15, ſondern 20 Sgr. beträgt.
Die Königl. Regierung zeigt an, daß am 1 d. Mts. in der Stadt
Mühlberg die neue Städteordnung vom 30. Mai 1853 in Kraft
getreten iſt. Die Perſonal Chronik des Amtsblattes meldet

Der bisher als Hülfsarbeiter im Kollegio der Königlichen General Kommiſ
on zu Merſeburg beſchäftigt geweſene Gerichtsaſſeſſor v. Rüts iſt vom 1. Mai
d. J. ab als SpecialKommiſſarius in Auseinanderſetzungsſachen zu Zeitz an Stelle
des Regierungsaſſeſſors Butze ſtationirt worden. Zu der erledigten evangeli
ſchen Pfarrſtelle zu Pertkow mit Goldbeck und Plätz, in der Disces Wer
ben iſt der Predigtamts Kandidat Paul Ulrich Alexander Evenius berüfen und
beſtätigt worden. Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle an der Stadt und
Pfarrkirche zu Wittenberg iſt der bisherige Superintendent zu Elberfeld
Hr. Sander, berufen worden. Die vakante Organiſtenſtelle an der Domkirche
zu Stendal iſt dem Oberküſter Bräſecke an derſelben Kirche mit übertragen
und die von demſelben bisher bekleidete Kantorſtelle dem Lehrer Heyer verliehen
worden. Die dritte Mädchenlehrerſtelle an der Stadtſchule zu Belgern Privat
Patronats iſt durch das Ableben ihres bisherigen Inhabers erledigte

Magdeburg d. I. Mai. Mit dem heutigen Tage iſt dastechniſche Büreau, welches zu Oſchersleben ehe euch der
Vorarbeiten für die projektirte HalberſtadtNordhauſer Eiſenbahn ein
gerichtet war aufgelöſt und ſomit dieſes Unternehmen in Berückſich
tigung der Zeitverhältniſſe vorläufig zu den Akten gelegt worden.

Nachrichten aus Halle.
Am 5. Mai.

Durch das Zerſpringen der Röhre an einer Lokomotive auf
re Bahnhofe erhielt heute Mittag der dort beſchäftigte Arbeiter

ehengen, welche eine ärztliche Behandlung noth
bracht wuergeen weshalb der Verunglückte ſofort nach der Klinik ge

Naturforſchende Geſellſchaft.
Sitzung vom 29. April.

Herr Prof. von Schlechtendal legte eine Probe alter, für Pflan
zenkuültur beſtimmter Lohe mit zahlreichen Larven zur Unterſuchung vor.
Letztere wurden vom Hrn. Prof. Burmeiſter als zur Gattung Sciaria
gehörig erkannt, und damit die Beſorgniß von ihrem nachtheiligen Ein
fluß auf die Vegetation der Topfgewächſe beſeitigt.

Derſelbe zeigte mehrere friſch entwickelte Lärchenzweige vor, an denen
die Nadeln abgewelkt, angefreſſen und mit zahlreichen Eiern, Kokkons
und lebenden Jnſekten beſetzt waren. Letztere wurden als Aphis pini
beſtimmt, welche keine Schuld an der Beſchädigung und welken Beſchaf
fenheit der Nadeln tragen, dieſe iſt vielmehr der Thätigkeit einer Minir
raupe (Tinea) zuzuſchreiben.

Zur Anſicht gab derſelbe ſchließlich mehrere Exemplare eines allfähr
lich im April und Mai ſich raſch an Zweigen vom Sadebaum (Jümipe-
rüus Sabina) entwickelnden braungefätbten Pilzes (Podisoma fuscum),
der in ſüdlicheren Gegenden auch an Juniperus communis, ſowie an
Jüniperus phoenicea ſich bildet.

Herr Prof. Burmeiſter erläuterte an einer zahlreichen Suite zur
Gattung Müutilla gehöriger Jnſekten, welche er zum Theil in Braſilien
geſammelt, theils von hier oder aus anderen Ländern der weſtlichen Eonti
nente erhalten hatte, die Eigenthümlichkeiten in der Bildung und Fär
bung dieſer Thiere. Er hob dabei noch beſonders die Schwierigkeiten
hervor welche für die Syſtematik dieſer Gattung aus dem Umſtande
hervorgehen daß einzelne Arten in beiden Geſchlechtern große Ueberein
ſtimmung in Größe und Farbe zeigen während bei anderen, vielleicht
der Mehrzahl, das umgekehrte Verhältniß ſtattfindet. Die Gefahr ſchmerz
hafte Verletzungen zu erfahren, erſchwert dabei das Sammeln der Weib
chen während die beflügelten Männchen ſich nur zu ſchnell durch die
Flucht der Gefangenſchaft entziehen.

Der Unterzeichnete erwähnte des neuerdings von C. G. Carus die
Proportionslehre der menſchlichen Geſtalt. Leipzig 1854. Fol.) gemach
ten Verſuches, ein Grundmaß (modulus) anzugeben, welches in allen
Körpertheilen in einfachen Zahlenverhältniſſen wiederkehrt. Findet auch
zwiſchen Größe des Körpers und ſeiner einzelnen Theile ein bei allen
Menſchen ziemlich übereinſtimmendes Verhältniß ſtatt, ſo iſt dieſes, wie
die tägliche Erfahrung lehrt, doch keinesweges ſo exakt, um dem Dritt-
theile der Wirbelſäulenlänge eine ſo maßgebende Bedeutung beilegen zu
können, als dies von Carus geſchieht. Die Schwierigkeit in der eichti
gen Beſtimmung des angegebenen Grundmaßes, ſowohl beim unverlehten
Körper als im Skelet, nehmen dabei dem Reſulkate der Unterſuchungen
von Carus diejenige praktiſche Bedeutung großentheils, welche es ſonſt
wohl für Maler und Bildhauer oder Gerichtsärzte haben könnte.

Nächſte Sitzung Sonnabend den 13. Mai.
L. Krahmer

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen
3 Sitzung vom 26. April.Nach der Vorlage zahlreich eingegangener Schriften und der Auf

nahme von acht neuen Mitgliedern theilte Herr Giebel Hausmann's
intereſſanten Bericht über die Auffindung von Queckſilber in dem Dilu
vium der Lüneburger Haide mit. Die Lagerſtätte eine ſandige Lehm
ſchicht wurde zu Anfang des Jahres entdeckt, als man im Begriff
war, eine neue Einfahrt in eine ſeit zwei Jahren im Betriebe befindliche
Mergelgrube in der Nähe des Dorfes Sülbeck herzurichten. Die er
wähnte Schicht war mit metalliſchem Queckſilber in größeren und klei
neren Tropfen in ſolcher Reichhaltigkeit gemengt, daß der Beſitzer aus
einem kleinen Sack voll jener Maſſe durch höchſt unvollſtändiges Wa
ſchen Pfund reines Queckſilber gewann. Bei genauerer Unterſuchung
fand man in dem Letten auch zarte kryſtalliniſche Maſſen, die ſich als
Harn oder Chlorqueckſilber erwieſen. Die Mächtigkeit der Schicht be
trägt 2 bis 3 Fuß die Flächenausdehnung iſt jedoch noch nicht ermit
telt. Jn dem Lager kommen mürbe Sandſteinmaſſen vor, die ſehr reich
an Queckſilber ſind (bis zu 60 pCt. Ob dieſer Sandſtein, der durch
Einwirkung des Tagewaſſers ſeines Bindemittels beraubt, ſeine Feſtigkeit
verloren hat es geweſen iſt, der das Queckſilber an dieſen Ort geführt
hat, iſt nicht ganz beſtimmt. Ueberhaupt kann man dieſe merkwürdige
und räthſelhafte Erſcheinung bis jetzt noch nicht genügenld erklären.
Wahrſcheinlicher iſt die gleichzeitige Bildung des Chlorqueckſitbers neben
dem gediegenen, wozu wohl Chlornatrium (Kochſalz) mit beige ragen hat.
Jn wie weit dieſe Auffindung eine praktiſche Wichtigkeit erlangen kann,
wird erſt eine genauere Unterſuchung der Lagerſtätte ergeben, die bereits

angeordnet iſt. 9Hr. Söchting legte vor den 9. Band der Verhandlun en der
Geſellſchaft der Wiſſenſchaften zu Harlem, enthaltend die Abhand'ungen,
welche zur Beantwortung der von der Geſellſchaft geſtellten Pre sfrage
über das Vorkommen und die Entſtehung der Einſchlüſſe von Minera
lien in andern, eingegangen und ſämmtlich mit der goldnen Medallle ge
krönt waren. Unter Hinweiſung auf den bereits früher gegebenen Be
richt über die eigne Arbeit gab er einen kurzen Abriß vom Jnhalte der
übrigen. Hieran ſchloß er, unter Vorzeigung der betreffenden Hand
ſtücke, eine Reihe von Bemerkungen namentlich in Bezug auf das
Vorkommen des Turmalins in den Goldgängen von Bereſowsk in Si
birien und eben deſſelben Minerals mit Einſchluß von Granat aus Tyrol
endlich über die Zerſeung des Jdocras vom Wilnifluſſe in Sibielen und
die Metamorphoſe des Geſteins, in welchem ſich derſelbe findet Zum
Schluſſe gab er noch eine Notiz vom Vorkommen des Gelbblelerzes als
Verſteinerungsmaterial.



Landwirthſchaftlicher Bauernverein des Saalkreiſes.
Jn der am 26. April zu Weſtewitz ſtattgefundenen Verſammlung

des Vereins nahmen folgende Gutsbeſitzer an den Verhandlungen Theil
Die Herren Pfeffer aus Kütten, Benne und Püttwann aus
Drehlitz, Förſter Hauſius vom Petersberge, Brömme aus Nehlitz,
Schmidt, Vater und Sohn, Eſte und Schladebach aus Weſtewitz,
Schladebach u. Schmidt aus Beiderſee, Nietzſchmann, Schaaf
und Koltzſch jun. aus Gröbers und Schwoitſch, Zimmermeiſter
Schmidt und Thierarzt Schirlitz aus Löbejüun, Stoye aus Dom
niß Kleingu vom Sattel, Finger und Günther aus Deutleben,
Rudloff, Krienitz und Barth aus Sylbitz, Rudloff, Henſe
und Rudloff aus Trebitz, A. Barth. aus Wallwitz, Krienitz,,
Pfeffer und Mengering aus Dachritz, Hoffmann aus Lemnit,
Strumpf aus Mederau u. A. m., ſowie Dr. Schadeberg aus Halle.

1) Zunächſt wurden mehrere Aufforderungen und Formulare des
Landes Oekonomie Kollegiums über Verſuche mit Kartoffeln und zum
Anbau der Möhren vertheilt. Es wurde dabei bemerkt, daß der Vor
ſchlag, abgewelkte Kartoffeln zum Saatgut zu wählen eine dem Land
wirthe längſt bekannte Sache ſei, daß man in ganzen Revieren mehr
oder weniger ſeit Menſchengedenken die Kartoffel im welken Zuſtande
auspflanze, nichtsdeſtoweniger aber ſehe, wie auch dort die Kartoffelpeſt
ihre Opfer einfordere. Beſondere Beachtung verdiene aber die Möhre,
ſowohl als Gemüſe für die Küche der Haushaltungen als um zu Fut
ter für Kühe, auch wohl für Pferde zu dienen. Als Wurzelgewächs
laſſe ſich die Mohrrübe eben ſo leicht wie die Feldrunkel, Kartoffel u. a.
der Fruchtfolge einordnen und gebe ohne läſtigen Arbeits und Koſten
aufwand einen mittlern Ertrag von 130 Ctr. Wurzeln und 10 bis 14
Ctr. Kraut vom Morgen. Nach dem durchſchnittlichen Stickſtoffgehalt
von 0,18 Prozent in der Wurzel und 0,85 Prozent im Kraut hätten
382 Pfund friſche Wurzeln oder 135 Pfund grünes Kraut den Ernäh
rungswerth von 100 Pfund guten Heues von natürlichen Wieſen und
man könne danach den Morgen Möhren im mittlern Durchſchnitt 40

bis 42 Ctr. guten Heues gleichſtellen. Nach den Verhältnißzahlen, wel
che Koppe, Weckherlin, Veit, Block, Schweitzer, Zeller, Pabſt u. A.
über die Futter- und Ausnutzungswerthe der Futterſtoffe aufgeſtellt hät

tken, könne man den Morgen Möhren von mittlerem Beſtande ſogar faſt
50 Ctr. Heu gleich achten und wenn die letztere Annahme, hervorge

gangen aus Schätzungen die vielleicht eines zureichenden Grundes ent
behren, auch zu hoch ſein ſollten, ſo ſei es doch ausgemacht, daß die
Möhren ein vortreffliches Futter für Rindvieh und Schafe ſeien. Sie
würden am liebſten unter allem Wurzelwerk vom Vieh verzehrt, ſeien
ſehr gedeihlich und hätten theilweiſe eine der Geſundheit beſonders zu
trägliche, vielleicht etwas erregende Eigenſchaft. Man ſchreibe ihnen

z. B. die Kraft zu Pferde, welche an Drüſenkrankheit leiden gefund
zu machen. Wolle man Pferden eine extenſivere Nahrung als Körner
und Kartoffeln verabreichen, ſo eigneten ſich dazu unter allen Wurzeln die
Möhren am beſten. Der berühmte Landwirth Bouſſingault habe Fütte
rungsverſuche mit Pferden gemacht, er habe 10 preuß. Pfund Heu

durch 37 Pfund Mohrrüben erſetzt, und das Pferd habe ſich bei guter
Beſchaffenheit erhalten. Doch dürften edlere Pferde nicht zu lange und
in größerer Quantität mit Möhren gefüttert werden weil dieſes Futter
zu extenſiv und erſchlaffend wirke. Dagegen gäbe die Möhre bei Milch
vieh eine verbeſſerte Milch, vermehre aber die Milchmaſſe nicht oder un

erheblich.

Die Frage: „ob und welche Dungkraft der Chiliſalpeter beſitze
und wie derſelbe anzuwenden ſei gab zu einer längern Auseinander
ſetzung Anlaß die Beſprechung wurde unterſtützt durch Vorlage von
Proben ſolchen Salpeters, durch Empfehlung der Schrift „Vom engli
ſchen und ſchottiſchen Düngerweſen von Dr. Ed. Hardſtein, Lehrer
der Landwirthſchaft und Adminiſtrator der königl. Lehranſtalt zu Pop
pelsdorf (bei Bonn) und durch zwei von dem Referenten geſchriebene
gemeinfaßliche Aufſätze Anleitung zur Kenntniß und zum Gebrauch des
Chiliſalpeters Die Beſprechung ging von dem Erfahrungsſatze aus,
einmal, daß der Dünger die Seele der Landwirthſchaft ſei, und dann,
daß bevor dem Landwirthe die wahre Natur des Düngers und die dar
aus entſpringende Art ſeiner zweckmäßigen Behandlung nicht allgemein
bekannt werde keine gründliche Verbeſſerung der Landwirthſchaft zu hof
fen ſei. Sind erſt die Vortheile erkannt welche dem Landwirthe für
ſeine Perſon und Familie, und nächſtdem dem ganzen Lande aus einer
auf naturhiſtoriſche Grundlagen geſtützten, verſtändigen Behandlungs
und Benutzungsweiſe des külturfähigen Bodens erwachſen, dann kann es
nicht fehlen daß auch die oberſten Verwaltungen endlich allgemein die
Ueberzeugung in ſich aufzunehmen ſuchen werden daß die materiellen
Kräfte des Landes und die Entwickelung des gewerblichen und ſtaatli
chen Lebens demnach die allgemeine Wohlfahrt des Volks vorzugsweiſe
durch geſteigerte Bodenkultur mächtiger angebahnt und durch Gewerbfleiß
und Handelsverkehr geſichert wird; ſie werden ihren vaterlandsliebenden
Sinn dann vor allem durch belebende, ſegenſprießende Thaten dar
zulegen ſich bemühen. Den erſten Grund zur Volkswohlfahrt ge
den die Sorgen für die innerhalb des Landes vorhandenen Werth
gegenſtände. Je nothwendiger dieſe Gegenſtände ſich für den all
gemeinen Gebrauch darſtellen deſto größer muß auch, vom Stand
Punkte der Volkswirthſchaft aus betrachtet ihr Werth ſein. Am noth
wendigſten ſind in dieſer Beziehung diejenigen Gegenſtände welche
zur Nahrung Kleidung und Wohnung dienen, mithin ſolche welche die
Aecker, die Forſten und die Bergwerke in der Geſtalt von Getreide und
andern mehlreichen und genießbaren Früchten, von Hanf Flachs, Del,
Holz, Eiſen Salz, oder welche die Viehzucht in der Geſtalt von Fleiſch
Fett, Wolle Knochen u. ſ. w. erzeugt. Die ſorgfältigſte Pflege und
Hebung des Landbaues und alles deſſen was damit zuſammenhängt,
bildet ſomit eine der erſten Bedingungen zur Volkswohlfahrt indem

Ackerbau und Viehzucht und alles, was deren Gedeihen befördert, nicht
nur einer großen Anzahl von Menſchen Beſchäftigung gewährt, ſondern
auch die möglichſt größte Menge gefunder Nahrungsſtoffe und entſpre
chender Bekleidungsmittel und Wohnungsgegenſtände hervorbringt
Werthobjekte, welche, ehe ſie ihre eigentliche Beſtimmung erfüllen, ver
ſchiedener Umwandlungen bedürfen die in den Thätigkeitskreis einer
Reihe beſonderer Gewerbe fallen ſo daß ſich ſchon hier die Wechſel
wirkung zwiſchen Ackerbau und Jnduſtrie und die nothwendige Be
ziehung beider auf einander und zu dem Handel von ſelbſt und ſo ein
leuchtend ergiebt, daß, wie die Beeinträchtigung eines dieſer drei
Faktoren der Volkswohlfahrt zugleich eine Schädigung der beiden
andern ihre innige Gemeinſamkeit und Harmonie die erſte Be
dingung des Gedeihens für alle drei iſt. Jnſofern in weiterer Folge der
dadurch ſich verbreitende Wohlſtand nicht nur die ſicherſte Bürgſchaft
dauernd friedlicher Zuſtände gewährt ſondern auch die Quellen eröffnet
und vermehrt, welche in der Form von Steuern und Leiſtungen der ver
ſchiedenſten Art zur Erfüllung des Staatszweckes erforderlich ſind ſtellt
die Landwirthſchaft ſich als den vorzüglichſten Grundpfeiler des ganzen
Gebäudes dar, hebt ſie ſo manche Gebrechen unſerer geſellſchaftlichen
Zuſtände. Der weſentlichſte Schritt zur Erfüllung aller dieſer Wirkun
gen geſchieht durch die Aufnahme wiſſenſchaftlicher und praktiſcher Be
lehrung über die zweckmäßigſte Art der Bodenkultur. Welch freudiges
Gedeihen ſchon jetzt die Wiſſenſchaft in Verbindung mit der verſtändigen
Praxis hervorgerufen hat, welche Früchte die Männer der Wiſſenſchaft,
Bouſſingault, Liebig, Schübler, Schleiden, Davy, Gasparin gezeitigt
haben, darüber liegen die Beweiſe rund um uns herum klar zu Tage.
Vor allen Dingen iſt es ein Umſtand, der uns den erfolgten Umſchwung
recht bemerkbar macht. In der Beurtheilung des Bodens ſind alle frü
hern Grundſätze und Anſichten gründlich reformirt, nicht in den Büchern,
ſondern in der Praxis. Während ſonſt nur die ſchweren Bodenarten ge
ſchätzt wurden, ſind dieſe in ihrem Werthe, wenn nicht zurückgegangen,
doch ſtill geſtanden und die leichten armen Bodenarten wurden in neue
ſter Zeit auffallend vorgezogen. Mancher gewitzigte Grundbeſitzer zieht
jetzt bei Separationen vor, ſeine Aecker von ſchwerem Boden gegen grö
ßere Pläne leichtern Bodens zu vertauſchen. Es erklärt ſich dieſer Vor
gang aus dem geringern Kraftaufwande bei der Bearbeitung leichter Bo
den aus der neuen Erfahrung, daß man bei angemeſſener Behandlung
auf ſolchen Landflächen dieſelben Gewächſe bauen kann wie auf ſchwe
rem Acker, und drittens aus dem unbeſtreitbaren Beſtreben Düngungs
mittel anzuwenden, welche ſchnelle und ſichere Wirkung hervorbrin
gen. Bei allen unſern Kulturgewächſen kommt es darauf an das
Wachsthum derſelben ſo bemerkt Hartſtein namentlich in ihrer
Jugend möglichſt zu beſchleunigen, damit ſie ſowohl den ungünſtigen
Witterungsverhältniſſen wie andern nachtheiligen Einflüſſen, z. B. dem
Unterdrücktwerden durch zugleich hervorſproſſende Unkräuter, oder den
ſchädlichen Angriffen von Vögeln, Jnſekten und Erdgewürm beſſer wi
derſtehen können. Die Landwirthſchaft erſtrebt im Einklange mit der
Geſammtrichtung unſres volkswirthſchaftlichen Lebens eine Beſchleuü
nigung des Umlaufs des Düngerkapitals und die aus ſolcher
Beſchleunigung hervorgehenden größern Vortheile. Die alte Anſchauung
von dem hohen Werthe der ſchweren Bodenarten nöthigte zu einem Dün
gungsverfahren, welches den Umlauf des Düngerkapitals aufhielt und
die Vortheile, welche aus der Beſchleunigung hervorgehen, verdrängte:
man düngte mit ſtrohigem Hofdünger auf 3, 5, ja ſogar auf 8 und 10
Jahre den Acker auf einmal und mußte ſo verfahren, weil der ſchwere
Boden ſolchen Dünger verlangt und weil dieſer Dünger lange Zeit ge
braucht, um vollſtändig zerſetzt und in Pflanzennahrung umgewandelt zu
werden. Nach dieſer Praxis hatten natürlich die leichtern Bodenarten
einen untergeordneten Werth und wurden deshalb ſtiefmütterlich behan
delt, was aber damals zur Verminderung ihres Werthes beitrug. Die
Beſchleunigung des umlaufenden Düngerkapitals, des beträchtlichſten,
wichtigſten und einflußreichſten Theiles nicht nur im Betriebskapitale-
ſondern ſogar im geſammten landwirthſchaftlichen Betriebe konnte nur
durch Aufnahme von Dungmitteln ermöglicht werden welche auf die
leichten Bodenarten vorzugsweiſe anwendbar ſind, welche faſt zu jeder
Zeitfriſt und mit dem beſten Erfolge für den Pflanzenwuchs aufgebracht
werden können welche ſchnell wirken und mit der ſchnellen bis zur Er
ſchöpfung der aufgebrachten Dungkräfte zugleich ein höheres Maß von
Sicherheit, als die alte Weiſe, verbinden. Dieſer Wendung der Dinge
verdankt die Landwirthſchaft die vielen, oft ſehr unglücklichen Verſuche
und Vorſchläge, wie die Aecker bei reichſten Erndten doch mit leichter
Mühe fruchtbar erhalten werden könnten ſie verdankt ihr die unzähligen
künſtlichen Dungmittel, die heute als Univerſalmittel angeprieſen wer
den, um morgen verdienter Vergeſſenheit anheimzufallen; ſie verdankt ihr
aber auch die beſſere Behandlung des Düngers und verdankt ihr die Ein
führung des Guano und des Natronſalpeters.

(Fortſetzung folgt.)

önigliches Kreisgericht zu Halle.Dkfentuche Sinn e
RichterCollegium. v. Koenen, Stecher, Winkler.
StaatsAnwaltſchaft: Heiſe, Münnich, Appell.Ger.Referendar.

1) Die verehel. Handarbeiter Marie Oorotheg Henning geb Weyer aus Hef.
nitz, wegen Felddiebſtahls bereits beſtraft, und die verehel Handarbeiter ans
Sophie Gorgas geb. Pohlert, ebendaher, haben dem Gutsbeſitzer Lichtenſtein er
deſſen Scheune, wo ſie mit Hreſchen beſchäftigt waren eine Quantität Reg
entwendet, und werden dafür, und zwar die Henning wegen Diebſtablt ſtraft
falle mit dreiwöchigem, die Gorgas aber mit zweiwöchigem Gefängniß ber

2) Der Dienſtknecht Auguſt Fran ke aus Sylbitz iſt überführt de cember
v. J. eine Quantität Quellfutter welches er von ſeinem Dienſt hſeſbe dere
beſitzer Bromme in Nehlitz mit der Verflichtung erhalten hatte c Seite rom
meſſchen Pferden zu futtern, zum Nachtheile des Eigenthümer e etan niß e geſchafft
zu haben. Er wird wegen Unterſchlagung mit einmonatigen t iß ſowie wit
Unterſagung der Ausübung der vürgerl. Ehrenrechte auf Jahr befſtraft,



3) Der giegeldeckermeiſter Johann Chriſtoph Tanneber g aus Cönnern
welcher bereits mehrfach in Unterſuchung geweſen und einmal wegen Diebſtahls
beſtraft iſt, wird überführt, am 5. März d. J. pon dem Ackermannſchen Torf
platze in Esönnern dem Ackermann neun Kloben Pappel Stock Holz entwendet zu
haben und wird zu 2 Monat Gefängniß Verluſt der bürgerl. Ehrenrechte und
Stellung unter Polizei Aufſicht auf 1 Jahr verurtheilt.

Bei Gelegenheit einer Exekutionsvollſtreckung gegen den Fuhrmann Schmidt
hierſelbſt kam, als der Exekutor eben eine Uhr abpfändete, der Zimmerlehrling
Johann Friedrich Albert Schmidt mit einer Axt auf denſelben losgeſprungen und
ſchrie „ich laffe mir Nichts nehmen, ich ſchlage gleich zu.“ Her Schmidt iſt
dieſerhalb angeklagt, dem Gerichtsboten bei Vornahme einer Amtshandlung durch
Drohungen Widerſtand geleiſtet zu haben und wird, deſſen überführt, mit 2 Mo
naten Gefängniß beſtraft.

5) Die verehelichte Zimmergeſell Johanne Friederike Lange geb. Bauer aus
Oſendorf iſt geſtändig, dem Einwohner Hübner in Oſendorf am 1. März d. J.
eine Quantität Reiſigholz entwendet zu haben und wird dafür mit einwöchiger
Gefängnißſtrafe belegt.t 9 u Mat d. J. geriethen die Maler Karſch'ſchen Eheleute mit ihrem

Hauswirthe, dem Handarbeiter Dittmar und deſſen Sohne Friedrich, in Streit,
wobei insbeſondere die unverehelichte Karſch, Friederike Dorothea geb. Naumann,
dem Friedrich Dittmar eine herbeigeholte blecherne Laterne vorſätzlich und mit ſol
cher Gewalt gegen den Kopf warf, ſo daß derſelbe beſinnungslos niederſtürzte und
über dem rechten Auge an der Stirn eine Zoll lange, Zoll tiefe klaffende
und ſtark blutende Wunde erhielt. Die Karſch, wegen vorſätzlicher Körperver
letzung eines Menſchen unter Anklage geſtellt wird überführt und zu einer Woche
Gefängniß verurtheilt.

7) Der Schneidermeiſter Johann Nicolaus Hennig von hier hat 1) fünf und
eine Viertel Elle Zeug welche er von der verehel. Silberberg mit dem Auftrage
erhalten hatte, dargus zwei Twens zu machen, zum Nachtheile der Silberberg zum
Theil auf dem Goldſchmidtſchen Leihhauſe verſetzt, zum Theil an den Mützenma
cher Zörner verkauft; 2) ein Stück Zeug, welches er von dem Steueraufſeher
Witzel zur Anfertigung von Hoſen erhalten hatte, zum Nachtheile des Eigenthü
mers auf dem Leihhauſe verſetzt. Er iſt beider Unterſchlagungen geſtändig und
wird mit vierwöchigem Gefängniß beſtraft.

8) Die Dienſtknechte Wilhelm und Friedrich Lehmann von hier find geſtän
dig, einen ihnen zugelaufenen Hund, von welchem ſie wußten daß er dem Kut
ſcher Albrecht in Teutſchenthal gehöre zum Nachtheile des Eigenthümers gemein
ſchaftlich für 10 Sgr. verkauft und den Kaufpreis unter ſich getheilt zu haben.
Sie werden daher wegen Unterſchlagung ein Jeder mit 1 Woche Gefängniß beſtraft

9) Die verehel. Handarbeiter Caroline Schmidt geb. Laue von hier wird
überführt, am 7. Febr. d. J. dem Bäckermeiſter Kind aus Ammendorf von deſſen
Verkaufswagen ein Brod entwendet zu haben und dafür mit einem Monat Ge
fängniß, auch Stellung unter Polizei Aufſicht und Unterſagung der bürgerl. Eh

renrechte auf 1 Jahr beſtraft. b u10) Die underehelichte Karoline Amalie Staude aus Büſchdorf hat ein der
Frau Kaſſirer Schütz gehöriges, mit deren Namenszeichen verſehenes Taſchentuch,
welches ihr mit ihrer eigenen Wäſche während ihrer Dienſtzeit im Gaſthofe zum
Kronprinzen von dem Waſchmädchen eingehändigt wurde, an ſich und bei ihrem
Abzuge aus dem Dienſte mit fortgenommen, auch ihr Eigenthum an dieſem Tuche
dem Polizeiinſpektor Albrecht gegenüber behauptet. Sie wird daher wegen Unter
ſchlagung mit 1 Woche Gefängniß beſtraft.

11) Der Tiſchlermeiſter Karl Friedrich Schauer hierſelbſt iſt geſtändig, 12
Thlr. 10 Sgr. 6 Pf. welche er von der hieſigen Cichorienfabrik für Stroh erhal
ten hatte, das er im Auftrage des Viktualienhändlers Löwe und für dieſen abgelie
fert und deſſen Kaufpreis er deshalb an Löwe zu zahlen hatte zum Nachtheil des
Letztern verbraucht zu haben. Er wird daher wegen Unterſchlagung im Rückfalle
mit 2 Monat Gefängniß, ſowie auf 1 Jahr mit Unterſagung der Ausübung der
bürgerlichen Ehrenrechte beſtraft.

12) Die Dienſtknechte Friedrich Stedel und Johann Andreas Kupferna
gel von hier paſfirten am 11. Febr. d. J. ein jeder mit einem leeren zweiſpänni
gen Wagen die Chauſſeebarriere bei Paſſendorf, ohne das tarifmäßige Chauſſeegeld
zu entrichten. Der Chaufſeegelderheber Bandermann eilte ihnen nach frug nach
ihrem Namen dem Eigenthümer des Geſchirres und dem Zwecke der Fuhre. Jhren
eigenen Namen nannten die Knechte gar nicht als Eigenthümer des Geſchirrs be
nannten ſie den Oekonomen Brauſt und behaupteten daß ſie Kohlen fahren woll
ten. Als Bandermann den Knechten bemerklich machte, daß das Geſchirr dem
Brauſt nicht gehöre und einige auf dem Stedelſchen Wagen liegende Stücke ab
pfändete, ſchimpften ihn Stedel und Kupfernagel „Hund, Spitzbube, Betrüger“
und Kupfernagel ſchlug denſelben mit dem umgekehrten Peitſchenſtiele auf Kopf
und Schulter. Nach erhobenem Beweiſe werden die Angeklagten wegen Chauſſee
gelddefraude, Verweigerung der Namensangabe Beleidigung eines Beamten bei
Ausübung ſeines Dienſtes und reſpective vorſätzlicher Mißhandlung deſſelben und
zwar Stedel mit 2 Wochen Gefängniß, Kupfernagel dagegen mit 4 Wochen Ge
fängniß und Jeder überdies mit 1 Thlr. Geld event. 21 Stunden Gefängniß beſtraft

15) Der Handarbeiter Ferdinand Karl Kalze von hier hat im Laufe der
letzten Wochen der verwittweten Kohlenfaktor Märker ein Paar Hoſen und ein
Paar Stiefeln ihres verſtorbenen Ehemannes, kurz darauf derſelben c. Märker ein
Brod aus unverſchloſſenen Räumen entwendet. Hinſichtlich des erſten Diebſtahls
überführt des zweiten aber geſtändig, wird er mit ſechs Wochen Gefängniß und
Unterſagung der bürgerlichen Ehrenrechte, ſowie mit Stellung unter Polizeiaufficht
auf ein Jahr beſtraft

14) Die verehelichte Wilhelmine Kupper geborne Hedler von hier, wird in
geſchloſſener Sitzung wegen gewerbmäßiger Unzucht im Rückfalle mit achtwöchiger
Gefängnißſtrafe und demnächſtiger Detention in einem Arbeitshauſe belegt.

15) Die Nummern 36 und 37 der in Leipzig im Verlag von Julius Heben
ſtreit erſchienenen von dieſem redigirten und in Bachs lithographiſcher Anſtalt da
ſelbſt gedruckten „Autographirten Correſpondenz ſind wegen ihres ſtrafbaren Jn
halts hierſelbſt in Beſchlag genommen und war gegen dieſelbe eine auf Vernich
tung der vorfindlichen Exemplare der gedachten Nummern und der zur Vervielfäl
tigung derſelben beſtimmten Platten und Formen gerichtete Anklage erhoben. Der
Gerichtshof nimmt an daß in den incriminirten Nummern die Anordnungen des
Preußiſchen Miniſterit durch öffentliche Schmähungen und Verhöhnungen dem Haſſe
und der Verachtung ausgeſetzt werden und daß in denſelben der Kgl. Preußiſche
Miniſter des Jnnern, v. Weſtphalen, in Beziehung auf ſein Amt vielfach beleidigt
ren t ordnet daher durch Erkenntniß, die Vernichtung ſämmtlicher vorfindlicher
e
Staats Anwaliſcheft an. imten Platten und Formen dem Anirate der

16) Seitens der hiefigen Polizeibehörde find die Nummern 19 und 20 d. a.
1854 der Zeitung Wiüscousins democrat, ein unabhängiges Organ der Fort
ſchrittsPartei. Redigirt von Carl Röſer. Manitowoc, Wiscousin.“ wegen ihres
ſtrafbaren Jnhalts in Beſchlag genommen. Der Gerichtshof findet auf die erho
bene Anklage daß in den in den incriminirten Zeitungs Nummern enthaltenen
Artikeln, zum Ungehorſam gegen die Geſetze und zum Widerſtand gegen die Anord
nungen der Obrigkeit angereizt, das Kreisgericht zu Weſel beleidigt, die katholiſche
Kirche und ihre Lehren verſpottet, die preußiſche Politik geſchmäht wird, und er
kennt deshalb auf Vernichtung aller vorfindlichen Exemplare der gedachten Zeitungs
Nummern und der zur Vervielfältigung derſelben beſtimmten Platten und Formen.

Sellmann's Muſeum.
Seit einigen Tagen hat Herr Sell mann aus Berlin ſeine na

turhiſtoriſchen Sammlungen in dem Saale des engliſchen Hofes auf
geſtellt. Er zeigt darin die intereſſanteſten Vertreter zahlreicher Thier
klaſſen, von dem Hapfiſche, Krokodill und andern koloſſalen Ge
ſchöpfen bis zu den kleinſten, mikroskopiſchen Polypen und Käferchen,
die Rieſenmuſchel von 300 bis 400 Pfund Schwere bis zu den Pa
ludinen, von welchen Tauſende auf ein Loth gehen. Die reiche Samm
lung von Conchylien giebt uns eine Vorſtellung von der Fülle an
Geſtalten, Größen und Farbenpracht dieſer wunderbaren Schöpfun-
gen. Außerdem ſind uns neben Schlangen, ſeltenſten Vögeln und
Schmetterlingen Waffen Rüſtungen, Schmuckſachen, häusliche Ge
bräuchlichkeiten und Geräthe der Jndianerſtämme und viele andere ſo
ſehenswerthe Dinge aus der Natur und dem erſten Kulturleben der
Völker zur Anſchauung geboten, daß die Sammlung der allgemeinſten

Beachtung werth iſt. Dr. Schadeberg.
Verzeichniß

der in der Sitzung der Stadtverordneten
am 8. Mai d. J. zu verhandelnden Sachen.

A. Deffentliche Sitzung.
1) Rechnung des Frauen Vereins pro 1853
2) Bewilligung eines Averſional Quantums für Reinigung der Po

lizeigefängniſſe.
3) Anſchläge über Veränderungen c. an den Leiterhäuſern.
4) Aufhebung eines Miethskontrakts.
5) Bau Etat pro 1854.
6) Antrag wegen Vermiethung der Pfännerſtube.
7) Bewilligung der Koſten für Baulichkeiten auf dem Amte Beeſen.

B. Geſchloſſene Sitzung.
1) Geſuch um Conceſſion zur Uebernahme einer Agentur.

Der Vorſteher der Stadtverordneten
Goedecke.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom [4. bis 5. Mai.

Kronprinm,: Hr. Oberſt-Lieut. a. D. v. Geuſgu m. Gem. a. Dresden. Hr.
Partik. v. Winterfeld a. Berlin. Die Hrrn. Stad. jur. Schaub u. Curt
a. Leipzig. Die Hrrnu. Kaufl. Müller a. Tiluc, Nathebom a. Aachen. Die
Hrrn. 4 Gebr. Müller, Mufik. a. Braunſchweig

Stacikt Aürieh: Hr. OAmtm. Spielberg m. Gem. a. Helbra. Frl. Souwrowa. Mecklenburg Schwerin. Hr. Amtm. Hübner m. Schweſter a. Weißen
ſchirmbach. Hr. Rent. v. Hochdorf m. Gem. a. Hamburg. Hr. CivilJngen.
Barſekow a. Calbe. Die Hrrnu. Kaufl. Fröhlich a. Frankfurt a M., Philipp
ſon a. Magdeburg Hellmann a. Leipzig

Goldner Ming: Die Hrrn. Superint. Pilarick a. Biederitz, Untermeier a
Bieri. Hr. Dr. Steinbach m. Fam. a. Eisleben. Die Hrrn. Kauft. Schiff
a. Hoſum, Strauch a. Berlin Röhrs a. Dillingen.

Englischer Hor: Hr. Pelzwaaren Fabrik. Menz a. Magdeburg. Hr.
Zuckerfiedereibeſ. Schaacke a. Aſchersleben. Hr. Kaufm. Troſt a. Mühlhauſen.
Hr. ArtillerieLieut. Moſel a. Feſtung Königſtein.

Goldner Löwe: Hr. Buchhalter Richter a. Halberſtadt. Hr. Actuar Schä
fer a. Magdeburg. Hr. Verw. Müller a. Nordhauſen

Stadt Hamburg Die Hrru. Kaufl. Böthe a. Jena, Felder a. Gotha,
Libſch a. Erfurt. Die Hrrn. Amtl. Rudolphi a. Dammdorf, Hänichen a
Alsfeld. Hr. Oekon. Winneck m. Sohn a. Ronsdorf. Hr. Gutsbeſ. Rotter
feld a. Ammendorf.

Schwarzer Rär: Mad. Cohn a. Bernburg.
u Fabrik. Nürnberg sen. a. Neuſtadt. Hr. Gaſtwirth Dietrich a.

üpſtedt.
Goldune Kugel: Die Hrru. Kaufl. Mähler a. Magdeburg Geiſt a. Ham

burg, Schröder a. Berlin. Hr. Oekon. Häntſchel a. Deſſau
Thüringer Rahnhorf Hr. Director Graf Keller a. Erfurt. Hr. Dr. med.

Thuleſtus m. Frau u. Tochter a. Bremen. Hr. Reg. Rath Hamann m. Frau
u. Dienerin a. Charlottenburg. Die Hrrn! Kauft. Mendel a. Berlin, Bäch
ter a. Meiningen, Harlei a. Eiſenach.

mötel Garni: Hr. Kaufm. Tolze a. Leipzig. Hr. Fabrik. Frauenheim a.
Magdeburg. Hr. Schneidermſtr. Fiſcher a. Hamburg.

n eteorologiſche Beobachtungen
hr. Tagesmittel.

Hr. Oekon. Wagner a. Ang

4. Mai. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 u

ſirn er. ee eeeDunſtdruck 3,91 Par. L. 9,66 Par. e. /81 Par. L. 3,80 Par. E.
Relat. Feuchtigk. 86 pCt. 37 pCt. i S eiſtearne 5 v 1 m e m Rm.e bat en ne hie Temperatur 0 Gr. Rm. redueirt.
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Bekanntmachungen.

H. Grotjan's Conditorei,
Ranniſche Straße Nr. 506,

empfiehlt täglich mehrere Sorten ausgezeichne
ten Kaffeekuchen, fein gezogene Berliner Plun
derbräzeln, f. engliſche Blätterbräzeln ſehr
wohlſchmeckenden Süſter u. Kaiſer-Napfkuchen,
Torgauer und Mandelzwiebäcke, Hallorenkuchen
zu den verſchiedenſten Preiſen zum Verſenden.

H. Grotjan's Conditorei,
Ranniſche Straße Nr. 506,

macht darauf aufmerkſam daß alle Beſtellun-
gen von auswärts auf Kuchen, Deſſerts, Back den
werk, Torten aller Gattungen, Baumkuchen,
Bienenkörbe in unfrankirten Briefen erbeten
werden und zu jeder Zeit auf das Billigſte und
Prompteſte effectuirt werden.

Das Logis, welches der Herr Obercontro
leur Grün bewohnt, iſt wegen Verſetzung
deſſelben von jetzt an zu vermiethen und kann
zum 1. Juli oder 1. October o. bezogen wer

Paradeplatz Nr. 1068.

Eine offene Droſchke in O-Federn ſteht bil
lig zu verkaufen große Brauhausgaſſe Nr. 4274.



Ediktal-Citation.
Nachſtehende bei der Königlichen General

Commiſſton zu. Merſeburg anhängige, dem
unterzeichneten Kommiſſarius zur Leitung über
tragene und zur Vollziehung des Receſſes ge
diehene Auseinanderſetzungen:

I. Specialſeparationen im Kreiſe Eckardts
berga:

1) die Specialſeparation der Feldmark Can
nawurf,

2) die Specialſeparation der Feldmark Memm
leben.

II. Ablöſungen:
a) im Kreiſe Sangerhauſen:

1) Präſtations Ablöſung zwiſchen dem Star
cke' ſchen Rittergute, Amt Voigtſtedt, ei
nerſeits und den Beſitzern präſtationspflich
tiger Grundſtücke in den Gemeindeverbän
den Voigtſtedt, Catharinenrieth
und Nicolausvieth andererſeits

2) Roggenrenten und Geldzins Ablöſung
zwiſchen der verwittweten Amtmann Lüt-
dich Chriſtiane Marie Caroline gebornen
Lüttich zu Leimbach, Kreis Querfurt,
einerſeits, und den Beſitzern zinspflichtiger
Grundſtücke in den Gemeindeverbänden
Edersleben und Riethnordhauſen
andererſeits

b) im Kreiſe Querfurt:
Die mit der Separationsſache von Roß-
leben verbundene Korngarbenzehntablö-
ſung zwiſchen dem Königlichen Domainen
Amte Wendelſtein einerſeits, und den
Beſitzern zehntpflichtiger Grundſtücke in
der Flur Roßleben andererſeits

c) im Kreiſe Eckardtsberga:
Präſtations- Ablöſung zwiſchen dem Gräf-
lich von Helldorfiſchen Rittergute zu
Wohlmirſtedt einerſeits, und den Be
ſitzern präſtationspflichtiger Grundſtücke in
den Gemeindeverbänden Bernsdorf,
Bucha, Zeisdorf und Allerſtedt an
dererſeits,

werden hierdurch in Gemäßheit J. 9 des Ab-
löſungsgeſetzes vom 2. März 1850, des 9. 12
des Ausführungsgeſetzes von 7. Juni 1821
und des 9. 25 der Verordnung vom 30 Juni
1834 Behufs Feſtſtellung der Legitimation und
Ermittekung unbekannt gebliebener Intereſſen
ten bekannt gemacht.

Zugleich werden alle Diejenigen, welche bei
dieſen Auseinanderſetzungen ein Intereſſe zu
haben vermeinen und bisher zu denſelben nicht
zugezogen ſind, aufgefordert, ſich binnen 6 Wo
chen und ſpäteſtens auf
den neunzehnten Juni dieſes Jahres
in dem Geſchäftslocale des unterzeichneten Com
miſſarius zu Axrtern, an der Sangerhäuſer
Chauſſee, gegenüber dem Gaſthof zum goldenen
Anker, zu melden, widrigenfalls die nicht er
ſcheinenden Betheiligten die Auseinanderſetzung
ſelbſt iſt Falle einer Verletzung gegen ſich gel
ten laſſen müſſen und mit keinen Einwendun
gen dagegen gehört werden.

Artern, den 1. Mai 1854.
Der Königliche Oeconomie Commiſſarius

Stephan.

Von dem Rittergute Pöplitz im Bitterfel
der Kreiſe, zwiſchen Bitterfeld und Deſ

belegen, ſolldie Sekonomie mit ungefähr 400 Morgen

Acker, 86 Morgen Wieſe und der Hutüng
in den Rittergutswaldungen für 400 bis
500 Schaafe,
die Fiſcherei in den Rittergutsteichen von
etwa 200 Morgen Flächeninhalt,

jede beſonders oder beide zuſammen auf einen
Zeitraum von 6 oder 12 Jahren von Johan
nis 1854 ab

den 22ſten Mai dieſes Jahres
Vormittags 10 Uhr

auf dem Rittergute Pöplitz meiſtbietend ver
pachtet werden. Die Fiſcherei hat bisher einen
jährlichen Ertrag von 1000 bis 1200 geliefert.

Die nähere Beſchreibung nebſt Pachtbedingungen werde ich gegen Erſtattung der Schreib

gebühren mittheilen
Kemberg, den 25. April 1854.

Der Rechts Anwalt
Löſer.

Nene Berliner Hagel-Aſſecnranz Geſellſchaft.
Das geehrte land wirthſchaftliche Publikum benachrichtige ich ergebenſt, daß die Direreider neuen Berliner Hagel Aſſeenranz Geſelſeheet die her von Pente E.

Brutſchke in Bibra geführte Agentur der gedachten Geſellſchaft auf mich übertragan hat.
x Jch bitte die Herren Landwirthe ab n alle für die Berliner Geſellſchaft be
immten Verſicherungs Anträge von jetzt a ei mir einzureichen, derenv Vermittelung n n et b brenrgee und

Zu einer recht allgemeinen und zahlreichen Betheiligung bei der neuen Berlingrgel- Aſſeeuranz- Geſellſchaft glaube ich die Herren Landwirthe um errne a
zu dürfen, als die Geſellſchaft im verfloſſenen Jahre wieder einen glänzenden
Beweis ihrer unerſchütterlichen Sicherheit und Solidität gegeben dat, in
dem ſie mit derſelben Ehrenhaftigkeit, mit welcher ſie ſeit 22 Jahren all
len ihren Verpflichtungen nachgekommen iſt, auch im vorigen Jahre ſämmtliche
ſtatutenmäßig begründete Schäden vollſtändig ausbezahlt hat. Dieſelben betrugen bei einer Ver
ſicherungs Summe von 29,300,000 Thaler die enorme Summe von 672,278

Außerdem hat die Geſellſchaft beſchloſſen, ihren bisherigen Gewährleiſtungsfonds von
500,000 auf Eine Million Thaler zu erhöhen, ſo daß ſie von jetzt ab eine noch
größere Sicherheit als bisher darbietet.

Die Höhe der Prämienſätze ſind bei mir zu erfäahren, ſowie Statuten und Antragsfor
mulare jederzeit zu haben.

Bibra, den 4. Mai 1854. Guſtav Prater,
Agent der neuen Berliner Hagel-Aſſecuranz-Gefellſchaft.

Bad Eiſenach in Thüringen.
Das in Eiſenach am Fuße der Wartburg neu angelegte Kiefernadel- Bad iſt auf das

Bequemſte eingerichtet und für alle Stände Rückſicht genommen. Es werden außer der Kalt
waſſer Heilanſtalt die balſamiſchen Kiefernadel Dampf und Wannenbäder, ſo wie alle Ar
ten künſtlicher Bäder zubereitet. Die geſunde Lage Eifenachs bedarf wohl keiner Erwähnung,
indem dieſelbe hinlänglich bekannt. iſt. Wir heben nur einige Punkte, als die Wartburg, Wil
helmsthal, Hohenſonne, Marienthal und Annathal hervor.

Die Eröffnung der Bäder geſchieht gegen Ende des Monats Mai und ſind Anmeldungen
zu machen „An die Direction der Badeanſtalt Eiſenach IAS8. Als ärztliche
Hülfe unterſtützen obige Anſtalt: Dr. Gerlach, Medizinalrath. Dr. Reinhardt, Medizi
nalrath. Dr. Theyſon. Dr. Gräf Dr. Taſchner.

Bad Langenberg bei Gera.
Die Kaltwaſſerheilanſtalt

wird im Mai eröffnet
nebſt den Sool-, Kräuter- und Kiefernadel-Dampfbädern,

Die Kurkoſten für Logis, Koſt, Bäder und ärztliche Behandlung be
tragen wöchentlich 4 Thlr. 20 Ngr. bis 6 Thlr. Auch ſind bei mir Apparate zu haben ver
mittelſt welcher Kranke die balſamiſchen Kiefernadel Dampfbäder in ihrer Behauſung nehmen

können. Dr. Blau, homöopathiſcher und hydropathiſcher Arzt.
So eben erſchien und iſt in allen Buchhand

lungen, in Ialle in der Wererschen
Buchh., bis Ende Mai d. J. zum Subſcrip
tionspreis zu haben

Populaire Landwirthſchaft
für Alle, die ſich für dieſelbe intereſſiren,

zunächſt für die
Bauern Jugend,

zum Selbſtunterricht und als Lehrbuch für
Dorfſſchulen.

Allen Bauerngutsbeſitzern, landw. Vereinen
Volksſchullehrern, Beförderern und Freunden
der Land wirthſchaft Verbreitung geiwidmet

von Friedr. Aug. Pinckert.
Subſeriptionspreis bié Ende Mai 1854:

10 Sgr.
Später tritt ein höherer Ladenpreis ein.

Der Verfaſſer, von dem Wunſche beſeelt,
daß der land wirthſchaftliche Unterricht in den
Volksſchulen eingeführt werden und die Selbſt
belehrung darüber unter der ländlichen Jugend
immer mehr Platz greifen möge, hielt ſich theils
durch ſeine von Jugend auf gemachten Erfah
rungen in der Oekonomie, theils durch die er
langte Uebung und Ueberſicht in literariſchen

Arbeiten, die nbekundet, für berechtigt, ein populaires Lehr
buch der Landwirthſchaft welches in ge
drängter Kürze die Hauptgrundzüge derſelben
enthält, herauszugeben. Man wird finden,
daß es durchaus überſichtlich praktiſch und
verſtändlich iſt und den Zweck nicht verfehlen
wird.

C. A. Haendel in Leipzig.

S Eine Wohnung von 2 Stuben mit
Zubehör nebſt einigen Niederlagsräumen wird
von einem pünktlich zahlenden Miether ohne
Familie zum 1. Juli c. zu miethen geſucht.
Offerten unter W. wolle man gefälligſt bei
Ed. Stückrath in der Expedition dieſer
Zeitung niederlegen

Für ein Magdeburger Tuchgeſchäft wird ein
Lehrling geſucht. Das Nähere bei F. A.
Timmler in Halle, Alter Markt Nr. 700.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

ſich in ſeinen früheren Werken

20 bis 25 beſte weiße Zuckerrüben
kerne eigner Erndte haben noch abzulaſſen

G. Freymuth's Erben in Cönnern.

Auf meiner in Oberteutſchentha
ler Flur, am Eisdorf Wansleber
Wege weſtlichſt (an den Thömecken)
belegenen
Braunkohlenzeche Martha
wird eine an Güte unübertroffene,
ſehr knörpliche Kohle die allen
größeren Feuerungen ganz beſonders
S empfehlen iſt mit 2 Sgr. pro

vonne verkauft.
Halle, im Mai S.G. Spiegel.

Auf der Grube „Pauline“ bei
Zſcherben koſtet die Tonne Braun
kohlen 3 Sgr. 6 Pf.

Halle, im Mai 1854.
G. Spiegel.

z Ein gutes Pferd Sjähr. Wal
i O lach, vorzüglicher Einſpaänner, hat

l zum Verkauf nachzuweiſen der Kreis
thierarzt Tauſch

Kappelſche Bücklinge,
ſehr delikat, habe noch ein Pöſtchen
empfangen. Boltze.

Große Stralſunder Bratheringe
empfehle pr. Wall 80 Stück billigſt,
einzeln à Stück 9 Boltze.

Das ommiſssſonglagyr künstl.
Minmeralwasser des Hrn. Dr. Stru-
ve empfiehlt alle Arten zu den pilligsten

Preisen A. Merins-
Bettfedernverkauf in Eisleben

bei C. Knoche, Sangerhäuſer Straße.
Jch zeige hiermit ergebenſt an, daß ich von

der Leipziger Meſſe mit einer großen Partie
Federn und Daunen zurtckgekommen, welche
ich zu billigen Preiſen ablaſſe.
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